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Wildſchaden. 


Das neue Wildſchadengeſetz vom 11. Juli 
1891 (G.⸗S. S 307) iſt am 1. Januar d. J. 
in Kraft getreten, daſſelbe enthält aber, ie uns 
geſchrieben wird, einige zweifelhafte Stellen, 
welche leicht zu unliebſamen Anklagen und Pro- 
zeſſen Anlaß geben können. Das gilt namentlich 
von dem $ 14 des Geſetzes, deſſen Eingang 
lautet: 

„Schwarzwild darf nur in ſolchen Ein⸗ 
friedigungen gehegt werden, aus denen es nicht 
ausbrechen kann.“ 

Hierzu bemerkt einer unſerer alten Leſer: 
„Es iſt nicht anzunehmen, daß Grundbeſitzer und 
Jagdberechtigte behaupten werden, ſie „hegen“ 
kein Schwarzwild und ſind beſtrebt, ſolches aus⸗ 
zurotten, wenn auch Schwaczwild in ihren Jagd⸗ 
gehegen am 1 Januar 1892 vorhanden iſt. Es 
würde hier die Frage ſein: welcher Jagdberech 
ligte „hegt“ nach dem Sinne des eſetzes 
Schwarzwild und it jomit verpflichtet, ſein Jagd- 
gebege mit feſter Einfriedigung zu verſehen? 

Dieſe Zweifel ſind nicht unberechtigt, und 
es dürfte deshalb wohl der Wunſch gerechtfertigt 
ſein, von der zuſtändigen Behörde etwas Näheres 
zu vernehmen über die Begriffe „hegen“ und 


Jagdgehege“. 

1 Maß ben noch heute in Uebung ſtehenden 
Sprachgebrauche des Mittel hochdeutſchen verſteht 
man unter einem „Gehege“ eine Einfriedigung, 
aber auch eine Schutzwehr, einen Zufluchtsort, 
ein Gebüſch. Deshalb ſpricht auch das Allge⸗ 
meine Landrecht 2, 16, § 60 zur Vermeidung 
von Mißoerſtändniſſen ausdrücklich von „ver 
zäunten Gehegen“, woraus ſich ergiebt, daß es 
auch unverzäunte Gehege giebt. Deshalb ſpricht 
auch der Jagdberechtigte ganz allgemein von 
ſeinem „Jagdgehege“, womit er weiter nichts 
meint, als fein Jagdgebiet, ohne Rüdiicht auf 


Stettiner Zeitung. 


Abend⸗Ausgabe. 


Pfalz und in Elſaß⸗ Lothringen am 1. September auf dem Dock der niederländiſchen Dampfſchiff⸗ 
1891 Ausnahmetarife nach dem Inlande und dem fahrts⸗Geſellſchaft 75 Faß als „Corned Beef“ 


Auslande gehabt und zwar mit Ausnahme eines 
ſämmtliche für Steinkohlen und Koks; der ſchle⸗ 
ſiſche, märkiſche u. ſ. w. Bezirk für Braun⸗ 
kohlen, Braunkohlen⸗Koks und Braunkohlen⸗Darr⸗ 
ſteine. Nur für das Ausland hatten Ausnahme⸗ 
tarife das Königreich Sachſen und Böhmen, 
Stationen der ſchweizeriſchen Nordoſtbahn und 
der vereinigten Schweizerbahuen, ſowie Italien 
für Steinkohlen und Koks, desgleichen ſüddeutſche 
Stationen und Umſchlagsplätze nach Italien, 
endlich der rheigiſche Bezirk nach den Nieder⸗ 
landen für Braunkohlen, Braunkeohlen-Koks und 
Braunkohlen⸗Darrſteine. Der hannoverſche Be⸗ 


deklarirtes, zur Verladung nach Antwerpen be- 
ſtimmtes gepökeltes Pferdefleiſch ſaiſirt worden. 
Wie ſich herausgeſtellt, hat Boſſe ſeit längerer 
Zeit das Geſchäft des Ankaufs von dienſt⸗ 
untauglichen und kranken Pferden und „Ver 
arbeitung“ derſelben zu „Corned Beef“ in gro em 
Maßſtab betrieben; nach oberflächlicher Be⸗ 
rechnung ſoll er während der letzten Monate per 
Monat 104,000 Pfund oder das Fleiſch von 450 
kranken Pferden als „Corned Beef“ nach Ant⸗ 
werpen geſchickt haben. Aus den Haaren, Häuten 
und Knochen chlägt er den Einkaufspreis ſeiner 
Schlachtthiere heraus, hat alſo das Fleiſch um⸗ 


zirk hatte für die letztgenannten Kohlenſorten nur ſonſt; letzteres wird in Antwerpen mit durch⸗ 


nach dem Inlande und zwar nach Elbe⸗ und 
Weſerhafenſtationen, ſowie Lübeck und mecklen⸗ 
burgiſchen Hafenſtationen Ausnahmetariſe. Die 
älteſten ermäßigten Sätze ſtammen aus dem Jahre 
1852 und zwar ſind dies diejenigen, welche dem 
oberſchleſiſchen Bezirk für Lieferung von Stein⸗ 
kohlen und Kols nach Berlin und Vororte ge: 
währt ſind. 

— Die „Goslarer Ztg.“ bri 
Bekanntmachung: . 
= „Ein großer Theil der bisher eingegangenen 
Steuererklärungen entſpricht ſo wenig den geſetz⸗ 
lichen Vorſchriften und den thatſächlichen Verhält⸗ 
niſſen, daß ich gezwungen geweſen bin, die Er⸗ 
klärungen theilweiſe behufs Abänderung oder 
Neuaufſtellung zurückzugeben; theils weil das 
Einkommen aus Grundbeſitz augenſcheinlich viel 
zu niedrig angegeben, und der Geldwerth der im 
Haushalt verbrauchten Wirthſchaftserzeugniſſe gar 
nicht berückſichtigt war, theils weil man es un: 
terlaſſen hatte, Einkommen aus Kapitalvermögen, 
welches notoriſch vorhanden iſt, gar nicht oder in 
nicht zutreffender Weiſe anzugeben. 

Wenn z. B., wie das leider geſchehen, das 


irgend welche Umzäunung oder Einfriedigung. Einkommen aus ſehr gutem, ertragreichen Acker⸗ 


Dieſer Auffaſſung entſprecheud lautete auch der 
or mitgetheilte Sat im 8 14 des Wildſchadens⸗ 
geſetzes im Regierungsentwurfe: „Schwarzwild 
darf nur in ſolchen Einfriedigungen „gehalten 
werden u. ſ. w.“ Bei der Berathung des Ge⸗ 
ſetzes in den beiden Häuſern des Landtages 
wurde das Wort „gehalten“ in „gehegt“ 
umgewandelt, um damit ausbrüdlid anzu⸗ 
deuten, daß Schwarzwild nur in einge⸗ 
gatterten Sauparks gehalten werden darf. 
Hieraus folgt ſchon, daß das „Degen“ ge 
wiſſer Wildarten etwas ganz Anderes iſt, als das 
„Schonen“ derſelben. or der Behand- 
lung des uneingefriedigten chwarzwildes“ — ſo 
schreiben die Kommentatoren Holtgreven, Koch 
und Andere — „beſtanden in der Kommiſſion 
des Abgeorduetenhauſes verſchiedene Anſichten. 
Der urſprüngliche Vorſchlag, dieſer Wildart die 
Eigenſchaft als jagdbares Wild zu entziehen und 
es dem freien Thierfange (wie in manchen Ge⸗ 
genden die wilden Kauinchen) zu unterſtellen. 
wurde abgelehnt, theils deshalb, weil unter dem 
Vorwande, Wildſchweine zu erlegen, leicht ſonſtige 
Jagdkontraventionen verübt werden könnten, theils 
mit Rückſicht auf den § 363 Nr. 10 des Reichs⸗ 
Strafgeſetzbuches, wonach es verboten iſt, daß 
Jemand ſelbſt zum Zwecke des freien Thierfanges 
ſich auf einem fremden Jagdgebiete in Jagdaus⸗ 
rüſtung, alſo mit Schießgewehr und Schlingen 
betreffen läßt. Ohne Schießgewehr würde ihm 
aber das Erlegen von Wildſchweinen ſehr ſchwer 
fallen. Hingegen wurde (auch ohne Ermächtigung 
der Aufſichtsbehörde und ohne daß bereits Be 
Sf ie vorhergegangen 8. ſein brauchen) 
den Nutzungsberechtigten die Befugniß gegeben, 
die auf ihren Grundſtücken betroffenen Wild⸗ 
ſchweine in Gruben oder ſonſt erlaubter Weiſe 
zu fangen, zu tödten und zu behalten, und, falls 
Wildſchweine in ihrer Gegend gejehen feien, die 
Schießerlaubniß gegen dieſelben von der Auf 
ſichtsbehörde (dem Landrath) einzuholen. Außer 
dem iſt der Aufſichtsbehörde die Pflicht auferlegt 
worden, uneingefriedigtes Schwarzwild von Amts 
wegen ausrotten zu laſſen unter Ertheilung der 
dazu erforderlichen Machtvollkommenheit.“ (Kom⸗ 
miſſionsbericht S. 16.) * 

Hierdurch werden alle Zweifel zerſtreut. 
Sie ſind auch nur dadurch entſtanden, daß man 
die Begriffe „Jagen“ und „Jagdgehege“ durch⸗ 
einander geworfen und nicht bedacht hat, daß das 
when von Wild, d. h. das Einſchließen des⸗ 
ſelben in eine Umzäunung, auch möglich iſt in⸗ 


* 


nerhalb eines nicht eingefriedigten ſogenannten 
„Jagdgeheges“. Letzterer Ausdruck iſt fo zweifel- 
hafter Art, daß man ihn in der Jägerſprache 
grundſätzlich vermeiden und dafür lieber „Jagd⸗ 
revier“ ſagen ſollte. 5 


(Ma, d. Ztg.) 


Deutſchland. 


Berlin, 12. Januar. Ueber den Einfluß 
der umfangreichen Arbeiterausſtände, die gegen⸗ 
wärtig im Gange ſind, auf die beabſichtigten 
Lohnbewegungen in anderen Gewerben, giebt fol⸗ 
gende Notiz des „Vorwärts“ bemerkenswerthen 
Aufſchluß: 3 

„Durch Unterſtützungsgeſuche iſt die deutſche 
Arbeiterſchaft gegenwärtig ſehr ſtark in Anſpruch 
genommen. Neben den Buchdruckern ſtehen be⸗ 
kanntlich noch die Weißgerber, Handſchuhmacher 


und Brauer im Ausſtand. Dieſe Streiks erfor- 


dern Summen, die es nothwendig machen, dar⸗ 
auf hinzuweiſen, daß etwa in einzelnen Berufen 
geplante Lohnbewegungen für die nächſte Zeit 
feine Ausſicht auf den Sieg haben, ſofern dazu 
2 dieenzielle Unterſtützungskraft der deutſchen 
er 8 . in Be 55 

f müßte. Die Arbeiterſchaft mu 
anni dwöchenttig große Summen für die 
u Arbeiter der oben erwähnten Ge⸗ 

ba, e Sa mehr zu thun ist fie vor 
San ſich das überblicken läßt, außer 


— Tas Mitglied des Abgeo 
Nittergutsbefiger und Oetonomterang Ara 
Marienfelde iſt geſtorben. Er gehörte der na 
qunatiiberofen Partei au und war für den 3. 
5 ahlkreis des Reg.⸗Bez. Poſen (Samter, Birn⸗ 
n a. W.) gewählt. . 

Nach der dem Reichstage zugegangenen 
Wu derjenigen Kohlentarife, . e 1 
yes mt find, die Ausfuhr deutſcher Bohlen oder 
dich ettbetrieb inländiſcher Kohlen mit auslän⸗ 
ce Kohlen gu begünſtigen, haben der ober 
oh N ide und niederſchleſiſche, der niederrbeiniſch⸗ 
u ft ſche, der ſchleſiſche, märkiſche, thüringiſche 
nabrüs luce 58 ſowie die Bezirke bei Os⸗ 

und am Deiſter, an der agr, in der 


lande zum 1½ fachen Betrage des Grundſteuer 
reinertrages eingeſchätzt iſt, und wenn Kapital- 
Vermögen da, wo es thatſächlich vorhanden, ganz 
verſchwiegen wird, ſo muß es dem öffentlichen 
Urtheil überlaſſen bleiben, eine derartige Ein⸗ 
ſchätzung mit dem richtigen Ausdruck zu be⸗ 
zeichnen. B 

Mir gaben dieſe Vorgänge leider Veranlaſ⸗ 
ſung, auf die Strafbeſtimmungen des Steuerge⸗ 
ſetzes, beſonders aber darauf hinzuweiſen, wie 
unter der Steuererklärung die Verſicherung ab⸗ 
zugeben iſt, die Angaben nach beſtem Wiſſen und 
Gewiſſen gemacht zu haben. 5 

Es würde mir leid thun, wenn ich zu ſtren⸗ 
gem und rückſichtsloſem Vorgehen gezwungen wer⸗ 
den ſollte. 1 

Alſo ſorge ein Jeder, daß er vor dem Ge⸗ 
ſetz und ſeinem Gewiſſen beſtehen kann. Die 
En Gemeinde- und Gutsvorſteher wollen 

orſtehendes in geeigneter und eindringlicher 
Weiſe mit dem Bemerken zur Kenntuiß der Ge⸗ 
meindeeingeſeſſenen bringen, daß es ſich im In⸗ 
tereſſe der Einſender und der Geheimhaltung em⸗ 
pfiehlt, die Steuererklärungen nicht an das könig⸗ 
liche Landrathsamt, ſondern an den Vorſitzenden 
der Einkommenſteuer-Veranlagungs⸗Kommiſſion 
einzuſenden. 

Der Vorſitzende der Einkommenſteuer-Ver⸗ 
aulagungs⸗Kommiſſion, Thon, königlicher Lands 
rath.“ 

— Kürzlich wurde berichtet, daß in einem 
bieſigen Polizeibureau deim Umtauſch einer 
Quittungskarte die Erſetzung einiger Marken, 
welche mit einem nicht vorſchriftsmäßigen Ent⸗ 
werthungszeichen verſehen waren, durch neue 
Marken verlangt worden ſei. Wenn ein ſolches 
Verlangen geſtellt worden ſein ſollte, ſo war es 
nicht berechtigt, denn nirgends ift vorgeſchrieben, 
daß unvorſchriftsmäßig entwerthete Marken ihren 
Werth verlieren, vielmehr iſt nach Paragraph 109 
des Invaliditäts⸗ und Altersverſicherungs Geſetzes 
eine Karte, in welcher ſich ſolche falſch entwer⸗ 
thete Marken befinden, von der Behörde anzu⸗ 
halten und durch eine neue Karte zu erſetzen, in 
welche der zuläſſige Inhalt der früheren Karte 
zu übernehmen iſt. Die neue Karte erhält alſo 
dieſelbe Nummer wie die alte, und wenn erſtere 
3. B. 52 Marken zweiter Klaſſe der Verſiche⸗ 
rungsanſtalt Berlin aufwies, den Vermerk: 59 
Erneuerung der Karte übertragen 52 M. II. B. A. 
Berlin.“ Bei dieſer Gelegenheit möge nochmals 
darauf hingewieſen werden, daß eine Entwerthung 
nicht nothwendig iſt, daß fie aber, wenn fie vor⸗ 
genommen wird, nach dem Bundesrathsbeſchluſſe 
vom 22. Dezember 1891 nur in der Weiſe er⸗ 
folgen darf, daß auf den einzelnen Marken der 
Entwerthungstag handſchriftlich oder unter Ver⸗ 


wendung eines Stempels in Ziffern angegeben 


wird, z. B. 20. 1. 92. Fehler bei Vornahme 
der Entwerthung können von der unteren Ver⸗ 
waltungsbehörde — das iſt in Berlin der Ma⸗ 
giſtrat, Abtheilung für Invaliditäts- und Alters⸗ 
verſicherungsſachen — mit Ordnungsſtrafen bis 
zu 150 Mark geahndet werden. 
— Der Erzbiſchof von Poſen und Gneſen, 
Dr. von Stablewski, iſt am Sonnabend um 4 
Uhr Nachmittags aus Poſen hier angekommen. 
Auf dem ſchleſiſchen Bahnhofe wurde er von 
einer großen Anzahl bier wohnender Polen 
empfangen. Als ſich der Zu in Bewegung 
ſetzte, den Erzbiſchof nach dem Bahnhof Friedrich- 
ſtraße entführend, erſchollen in polniſcher Sprache 
1 auf den Kaiſer und Erzbiſchof. Zu 
hren deſſelben fand am Sonntag Abend 7 Uhr 
bei dem Fürſten Ferdinand Radziwill ein Feſteſſen 
ſtatt, zu welchem der Kultusminiſter Graf von 
Zedlitz, Fürſt Anton Radziwill mit Familie, der 
Reichstagsabgeordnete Graf von Koscielski, die 
Prinzen Karl und B guslaw Radziwill und der 
erzbischsfliche Kaplan Einladungen erhalten hatten. 
Der Erzbiſchof hatte die Mittagsſtunden am 
Sonntag benutzt, um Beſuche zu machen. ’ 
— Beachtenswerthe Schilderungen über die 
amerikaniſche Fleiſchſchau bringt wieder die 
„New Norker Handelszeitung“: N 
„Während beim Export von lebendem Vieh 
ſorgſam (5) darauf geſehen wird, — ſo ſchreibt 
das Blatt — daß nur ganz geſunde in gutem 
Ernährungszuſtande befindliche Thiere nach Europa 
geſandt werden, ſoll übereinſtimmenden Berichten 
hieſiger Tagesblätter zufolge eine andere, licht⸗ 
ſcheue Exportation von halb verdorbenem ge⸗ 
pökeltem „Corned Beef“ das in Wirklichkeit von 
alten, für den Schindanger beſtimmten Pferden 
gewonnen wird, namentlich von dem Pferde⸗ 
ſchlächter Henri Boſſe in dem nahegelegenen 
Long Jeland City betrieben werden. Auf An⸗ 
teilung des Ackerbauminiſters find dieſer Tage 


ſchnittlich 7 Cents das Pfund verkauft.“ Daß 
durch eine ſolche Konkurrenz der deutſchen 
Viehzucht erheblicher Schaden zugefügt wird, iſt 
klar; aber auch der Konſument hat, abgeſehen 


davon, daß er überhaupt mit derlei Zeug regalirt war, di! 1000 Millionen nur unter Voraus- 
wird, keinen Vortheil von den billigen Preiſen. ſetzungen hergeben werde, die für den Fort⸗ 
Vis jetzt wenigſtens iſt bei uns noch nicht be. beſtand des europäiſchen Friedens in höchſtem 
zu beſonders Grade beunruhigend wären. 


merkt worden, daß „Corned Beef“ 


billigem Preiſe feilgehalten würde; die „Preis⸗ 


regulirung“ befindet ſich eben in den Händen eine Milliarde Franks nöthig hat oder wenigſtens 


der Importeure. 

** Nach Berichten, die uns aus Wien 
und Peſt zugehen, können die ſich an die bevor⸗ 
ſtehende Einlöſung der öſterreichiſchen Vereins 
thaler ſeitens Deutſchlauds knüpfenden Fragen 
durch die getroffene Vereinbarung als beſeitigt 


bezeichnet werden, wonach Oeſterreich Ungarn ein 
Drittel der einzulöſenden Vereinsthaler über⸗ 


Wie in den erwähnten Berichten 


kommen zu laſſen und einer billigen Auseinander 
ſetzung den Vorzug zu geben. 


Dienſtag, 12. Jannar 1892, 


Annahme von Inſeraten Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 3. 


Agenturen in Deutschland: In allen grösseren 
Städten Deutschlands: R. Mosse, Haasenstein & Vogler 
G. L. Daube, Invalidendank. Berlin Bernh. Arndt, Max 
Gerstmann, Otto Thiele. Elberfeld W. Thienes. Greifs- 
wald G. Illies. Kalle a. 8. Jul. Barck & Co. Hamburg 
Heinr. Eisler, Joh. Nootbaar, A. Steiner, William Wilkens, 
Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 


delte und der Senat den Titel „Regierungsrath“ wohnern gegen Tonkin, das 15 bis 25 Milli 
abermals in Vorſchlag brachte, lehnte der bür⸗ Einwohner zählt, eingetauscht e 
gerſchaftliche Ausſchuß dieſen Antrag ab und denn auch Tonkin allein ſo groß ſei, wie fünf⸗ 
ſchlug die Titulaturen: Erſter Rath bei der zehn Elfaß-Lothringen zuſammen. Der Gewährs⸗ 
Polizeibehörde und Rath bei der Polizeibehörde mann des „Figaro“ verhehlt ſich allerdings nicht, 
vor, die von den Inhabern dieſer Stellen zu⸗ daß die Dinge außer ihrem materiellen Werthe 
meiſt als geſchmacklos empfunden werden. Die einen ſolchen haben, den das Herz ihnen giebt; 
Furcht der ſogenannten echten Hamburger vor allein er entrollt ein Zukunftsbild der Entwicke⸗ 
dem „Regierungsrath“ fängt an erheiternd zu lung Tonkins, in dem es auch nicht an charakte⸗ 
wirken. riſtiſchen Seitenblicken auf Deutſchland fehlt. Es 
München, 11. Januar. Ein Berliner heißt in dieſer Hinſicht: 
Mitarbeiter der „Münchener Allgemeinen Zei⸗ „Wenn wir in fühfzig Jahren wieder auf 
tung“ orakelt von einer bevorſtehenden Mil- die Erde zurücktehren könnten, ſo würden wir 
liarden⸗Anleihe Rußlands in Paris folgender Elſaß⸗Lothringen im gegenwärtigen Zuſtande, 
maßen: Tonkin aber verwandelt finden, durchfurcht von 
„Man fragt nach den Zwecken der Milliarden⸗ Eiſenbahnen und Landſtraßen, von einem uner⸗ 
Auleihe und hält die ausſchließliche Verwendung meßlichen Geſchäftsverkehr belebt Ich 


5 


zu Nothſtandszwecken für ausgeſchloſſen. Auch erbebe bei dem Gedanken, was Tonkin in 
wird darauf hingewieſen, daß Frankreich, das der Hand der Deutſchen werden könnte. 
ſchon die letzte Anleige aufzunehmen nicht fähig Sie beſitzen alle Eigenſchaften, um dort 


mit Erfolg zu arbeiten. Sie ſind geduldig, 
arbeitsſam; ſie haben die Zahl für ſich, denn 
die öffentlichen Gewalten würden gewiß die 
Schaaren Auswanderer, die alljährlich zu Gunſten 
der Vereinigten Staaten verloren gehen, nach den 
Ufern des rothen Fluſſes lenken; ſie hätten die 
nöthigen Kapilalien, welche durch die Aufhebung 
der Militärlaſten flüſſig würden. Nach Verlauf 
von 25 Jahren ſehe ich dort 15 Millionen Teu⸗ 
tonen (!) mit gewaltigem 3 welche 
China mit deutſchen Produkten überſchwemmen 
und ſogar den engliſchen Handel ausſtechen wür⸗ 
den. Hamburg ginge von 400,000 Seelen zu 
Angsburg, 11. Januar. Durch Komman einer Million über und die deutſchen Schiffe 
danturbefehl wurde der Garniſon der Beſuch von würden ebenſo zahlreich, wie die engliſchen, durch 
19 Wirthſchaften verboten, weil dieſelben Sammel- den Suezkanal fahren.“ K 
plätze von Sozialdemokraten ſeien. Dieſes Phantaſiegemälde muß insbeſondere 
, bei Jules Ferry, dem „Tonkinois“, Befriedigung 
Oeſterreich⸗Ungarn. erregen, der bekanntlich ſeiner Zeit geſtürzt wurde, 
rag, 11. Januar. Wegen der am 8. No- weil er für die Kolonialpolitik in Tonkin mit 


Wir können uns wohl denken, daß Rußland 


dieſen Betrag brauchen kann. Wir glauben ſo⸗ 
gar, daß Rußland einen vielfach höheren Betrag 
wird aufwenden müſſen, um ſein Eiſenbahnnetz 
ſo auezubauen, daß ſolche Vorkommniſſe zur 
Unmöglichkeit werden, wie ſie der gegenwärtige 
Nothſtand an den Tag bringt. Was aber dar⸗ 
über hinausgeht, iſt ſchlecht erfundenes Gefaſel. 


„ie beſchleunigte Beſetzung des engliſchen e vorigen Jahres, dem Jahrestage der Entſchiedenheit eingetreten war mit der Motivi- 


Botſchafterpoſtens in Konſtautinopel mit 


Vakanz unthunlich erſchien. 
war ſehr ernſtlich Sir 
genommen. 
iſt es 


velyn Baring in Ausſicht 
In Folge des Wechſels im Khedivate 
aber unmöglich geworden, jetzt eine Ver 


änderung in der engliſchen Vertretung in Egypten 


eintreten zu laſſen. 


2 22 In den diplomatiſchen Kreiſen der türkiſchen 
Hauptſtadt herrſcht große Befriedigung über die 
Raſchheit, mit welcher ſeitens des Sultans Abbas 
Paſcha zum Khedide ernannt worden, weil dies 
hauptſächlich dazu eigetragen hat, jedes Auf⸗ 
tauchen irgend welcher ſich an die Frage der Nach⸗ 
folgerſchaft Tewfik Paſchas knüpfenden Er⸗ 
örterungen hinanzuhalten, indem ſelbſt ein kurzes 
Proviſorium verhütet worden iſt. 


Köln, 11. Januar. (W. T. 8) Wie die 
„Kölniſche Zeitung“ meldet, wurden in der 
heutigen Zechen⸗Verſammlung in Dortmund die 
Satzungen der Bergwerksgemeinſchaft angenom⸗ 
men. 851, Prozent der Ruhrzechen find der⸗ 
ſelben beigetreten. Die Glieder der Gemeinſchaft 
ſind: 1. die Hauptverſammlung, 2. die Gruppen 
verſammlungen für a) Fettkohlen, b) Gas⸗ und 
Flammkohlen, e) Magerkohlen. Die Befugniſſe 
der Hauptverſammlung find im Weſentlichen: 
Die Prüfung der von den Gruppenverſammlungen 
feſtgeſetzten Preiſe, Feſtſtellung der Verkaufs⸗ und 
Zahlungsbedingungen, Feſtſtellung und Bezeich⸗ 
nung der Sorten, endgültige Beſchlußfaſſung 
über die vom Vorſtande verhängten Geldſtrafen 
gegen Mitglieder, Aufnahme neuer Mitglieder 
und Aufbringung der Geſchäftskoſten. Jede an⸗ 
efangene hunderttauſend Tonnen fteuerpflichtiger 
örderung des vorhergegangenen Jahres ge⸗ 
währen eine Stimme. Unbedingte Stimmen⸗ 
mehrheit iſt erforderlich. Für die Gruppenver⸗ 
ſammlungen gilt das gleiche Stimmrecht, jedoch 
nur für die Förderung der entſprechenden Kohlen⸗ 
ſorten; die Gruppen ſetzen die Preiſe feſt und 
können eine zeitweilige Einſchränkung der För⸗ 
derung anordnen; zuwiderhandelnde Zechen ſind 
hohen Geldſtrafen unterworfen, über deren Ver— 
wendung die Hauptverſammlung beſchließt. Alle 
Streitigkeiten werden durch ein Schiedsgericht 
geregelt. Die Dauer des Vertrages iſt zunächſt 
bis Ende 1892 teftgeiegt; eine längere Dauer 
5 vor dem 1. Oktober 1892 beſckloſſen 
werden. 


Wilhelmshaf en, 11. Januar. Der Chef 
der Manöverflotte, Vizeadmiral Deinhard, 
trifft morgen zur Beſichtigung des Panzerſchiffes 
„Oldenburg“ hier ein. Die Reiſe ſteht angeb⸗ 
lich im Zufammenhang mit den bereits gemel⸗ 
en Vorgängen in der vergangenen Sylveſter⸗ 
nacht. 

Hamburg, 10. J nuar. An zuſtändiger 
Seite finden gegenwärtig in Berlin Vorverhand⸗ 
lungen ſtatt, welche auf den Erlaß eines deulſchen 
Reichs ⸗Auswanderungsgeſetzes abzielen. Vor 
einigen Tagen find bekanutlich zwei bervor⸗ 
ragende Vertreter der hieſigen Rhederei, die 
Herren C. Ferd. Laelisz und Albert Ballin, Di⸗ 
rektor der Hamburg⸗Amerikaniſchen Packetfahrt⸗ 
Aktien⸗Geſellſchaft, nach Berlin gereiſt, um an 
den betreffenden Verhandlungen Theil zu nehmen. 
Das Intereſſe der hieſigen, überhaupt der deut⸗ 
ſchen Rhederei an der reichsgeſetzlichen Regelung 
des Auswanderungsweſens iſt kein geringes. Es 
iſt ſtatiſtiſch nachgewieſen, daß die Grundlage für 
das Perſonentransport⸗Geſchäft auswärtiger 
Dampferlinien, z. B. der Compagnie générale 
transatlantique und der Red Star Line die 
deutſche Auswanderung bildet, die ihnen nament- 
lich aus den ſüddeutſchen Bundesſtaaten zugängig 
gemacht wird, indem man die Auswanderungs⸗ 
Agenten der genannten Geſellſchaften durch Kon 
zeſſionirung in Süddeutſchland unterſtlützt. 
Preußen iſt der einzige Staat, der fremdlän⸗ 
diſchen Geſellſchaften 
theilt bat. 

In der Nacht zum Sonnabend verſtarb, wie 
bereits gemeldet wurde, der als der reichſte 
Mann in Hamburg geltende Millionär Th. 
Wille. Chef des großen Kaffeehauſes gleichen 
Namens. Der im Alter vou 73 Jahren Ver 
ſtorbene ging als junger Mann, ohne Mittel zu 
beſitzen, nach Braſilien. Sein Vermögen, das er 
ſeinem Neffen als Haupterben hinterläßt, wird 
auf 40 Millionen geſchätzt. 

Die bei der Reorganiſation der Verwal 
tungsbehörden vom Senat für die Oberbeamten 
vorgeſchlagene Amtsbezeichnung „Regierung stand 
und „Oberregierungsrath“ findet bei der en 
gerſchaft keine Gegenliebe. Als es ſich kürzli 
wieder um eine entſprechende Amtsbezeichnung 
für die oberen Beamten der Polizeibehörde han⸗ 


keine er⸗ 


nehmen wird. 

bemerkt wird, war bei dieſem Arrangement der 
leitende Gedanke der, keine ſtrittigen Fragen auf⸗ 
Konzeſſion 


\ . Sir 
Clare Ford erfolgte, wie man in unterrichteten 
Kreiſen annimmt, deshalb, weil eine längere 


Für den Poſten 


Schlacht am Weißen Berge, in Smichow be rung, daß Frankreich gut daran thäte, „nicht blos 
gangenen Exceſſe wurden vier Studenten und hypnotiſch ſtarr nach der Breſche in den Vogeſen 
eine Fabrikarbeiterin heute von dem Straf- hinzublicken“. 

gerichte zu ſtrengem Arreſt von 12 Tagen bis 
zu einem Monat verurtheilt. 

Peſt, 11. Januar. In der ungariſchen 
Grenzſtation Bekszid wurde ein verdächtiges In⸗ 
dividuum, bei dem eine Landkarte Galiziens und 
verſchiedene topographiſch⸗ſtrategiſche Notizen über 
die Feſtung Munkazs, ſowie verſchiedene Pläne 
gefunden wurden, verhaftet. Der Verhaftete, 
der Stefan Dudros heißt und ſich für einen 
Hauſirer ausgiebt, ſoll ruſſiſcher Spion ſein. 


Frank reich. 


. Paris, 8. Januar. Die Grippe breitet ſich 
in Paris und beſonders in der Provinz immer 
mehr aus. In Arras mußten drei große Hand⸗ 
lungen das Geſchäft ſchließen, weil faſt alle ihre 
Gehülfen erkrankt ſind. In Denain ſind 600 
Familien von der Grippe befallen. In Lyon iſt 
die Zahl der Kranken ebenfalls bedeutend. Dort 
lritt die Krankheit jedoch nicht bösartig auf, in 
Trevoux ſtarben dagegen viele an der Grippe. 

Paris, 9. Januar. Wie das „Echo de 
Paris“ erfährt, werden in der diesjährigen M.:- 
nöbverzeit drei Reſerve⸗Diviſionen und ebenſoviele 
einzelne Reſerve-Brigaden Infanterie zuſammen⸗ 
geſtellt und dazu 35,000 Mann der Reſerve oder 
Landwehr eingerufen, jene der Reſerve für die 
Zeit vom 22. Auguſt bis 18. September, die 
Landwehrleute vom 5. bis 18. September. Re⸗ 
ſerde⸗Diviſionen ſollen formirt werden bei den 
Armeekorps Nr. 5 (Orleans), 6 (Chalons fur 
Marne) und 17 (Toulouſe); Brigaden bei den 
Korps Nr. 2 (Amiens), 7 (Beſancon) und 13 
(Clermont); von den beiden Korps an der Oſt⸗ 
grenze find mithin zuſammen 1½¼ Divifion oder 
3 Brigaden aufzuſtellen mit den Miſchregimen⸗ 
tern von Toul, Verdun, Reims, Chalons, Belfort 
und Beſancon. Paris liefert Mannſchaften des 
Beurlaubtenſtandes zur Ergänzung der in den 
Korps Nr. 2, 5, 6 und 7 aufzuſtellenden Miſch⸗ 
vegimenter, 

In der bereits erwähnten Senatsbebatte 
wegen der Befeſtigungen an der Oſtgrenze, welche 
durch die ſcharfe Kritik derſelben ſeitens eines 
jrüyeren Korpskommandeurs veranlaßt wurde, be⸗ 
rief ſich Freyeinet auch auf den letzten Bericht 
55 Generals Billot, fc im es 185 une 
eſtigungen genau beſichtigt und konſtatirt habe, ; ; 
biefeiben feien „in jeglicher Hinſicht tadellos“, führten, von dem fie jedoch feinen Gebrauch 
Nach dem „Avenir militaire“ hätte man dem machen konnten. Die Abſicht der Anarchiſten war, 
General a. B. Japy, Senator von Belfort, noch eres zu plündern und die Gefäugniſſe 8. üffue . 
ſagen können, die Grenzbefeſtigungen, welche er In ganz Andaluſien find umfaſſende Vorſichts⸗ 
ſo von oben herab beurtheile und verurtheile, 1 25 obgleich die Ruhe völlig 
2 FL 4 z i ergeſte 8 
hätten 1870 ſelbſt in ihrem ganz unfertigen Zu 21 9 (W. T. B.) Bei 


ſtande Frankreich das Gebiet von Belfort erhal Radrid, 11: Januar. . 
ten, und ihnen habe er es zu verdanken, daß er|ver Wiedereröffnung der Kortes ſprach der Mi⸗ 


eute im Senate das letzte Stück, das Frank. niſterpräſident Canons del Castillo über die 
— von dem Degarten Sberrhein verblieb, finanzielle Frage und forderte alle Parteien anf, 


f zur Löſung derſelben im nationalen Intereſſe 
walks 10 Januar. Der Papſt ſoll nach beizutragen. Sagaſta erwiderte, die Liberalen 
er Y tg.“ ein 


einer Pariſer Meldung der „Magdeb. würden der Regierung in patriotiſcher Weiſe ihre 


Schreiben an den Pariſer Kardinal⸗Erzbiſchof 
Richard gerichtet haben, worin er die monacchifcht 
Agigation einzelner Biſchöfe entſchieden tabelt. 


i 7 iben veröffentlicht 1 g 2 
ee Aer Wee elle dem welcher 16 Jahre lang die Stellung eines „Ha⸗ 


torite”. fenmeiſters der Königin“ bekleidete und große 
Klerus 1 275 en ars 2 — Tagen Perun genoß, iſt heute an der Influenza 
wurde an dieſer Stelle auf die ſeltſamen Vor- geſtorben. (W. T. B) Das 


3 i der „Bibliothèque London, 11. Januar. ) ) 
feige en ee hingewieſen, die Befinden des Herzogs von Clarence beſſert ſich 


: eringeres bezweckten, als den allgemeinen in erwünſchteſter Weiſe; Bulletins werden nicht 
5 1 für Sie ukunft zu ſichern, daß mehr en. z 
Frankreich Tonkin und Madagaskar an Deutſch Dublin, 11. Januar. Der Antrag, an die 
{ d gegen Elſaß Lothringen abtreten ſollte. Der Königin und den Prinzen von Wales gelegentlich 
Be 15 war ſo abgeſchmackt, daß der Pariſer der Hochzeit des Herzogs von Clarence Glück⸗ 

5 90 ſelbſt dieſe Phantaſtereien von dem be wunſchadreſſen zu richten, wurde von der hieſi⸗ 
80095 Geſichtspunkte aus zurückwies, daß gen Stadtvertretung mit 37 gegen 9 Stimmen 
Deutſchland ſich ſelbſtverſtändlich niemals auf abgelehnt. 
einen derartigen Haubel einlaſſen würde. B 
man doch, abgeſehen ſelbſt von dem deutſchen 
nationalen Jutereſſe, dem a Punkte, 
andererſeits nur an die Opfer an lut und Gut 
u denken, die Tonkin die franzöſiſche Republik 
bereits gefoftet hat und noch koſten wird. Hierzu 
kommt, das die Nachbarſchaft China's Frankreich 
leicht in gefährliche Konflikte bringen kann, um 
ſofort begreifen zu laſſen, daß Tonkin wie 
Madagaskar mit ſeiner feindſeligen Howas⸗ 
bevölkerung unter allen Umjtänden ſogar ein 
Danaergeſchenk bedeuten würde. Nun kommt 
aber (der Humor dieſer von einer Anzahl 
franzöſiſcher Blätter behandelten Angele enheit, 
indem ein Sorrefpoudent des 8 hn ſeiner 
Entrüſtung darüber Ausdruck leiht, daß 
Elſaß⸗Lothringen mit ſeinen 1,600,000 Ein⸗ 


Italien. 


Venedig, 11. Januar. (W. T. B.) Die 
Sanitätskonferenz ſetzte die Generaldebatte über 
das Uebereinkommen betreffs Paſſirung des Suez⸗ 
kanals im Quarantänefalle fort. Die Delegi' ten 
Rußlands, Frankreichs, Spaniens und Belgiens 
äußerten verſchiedenartige Meinungen. Betreffs 
des öſterreichiſch⸗engliſchen Abkommens war ins 
deſſen überall der ledhafte Wunſch nach Verſtän⸗ 
digung erſichtlich. 


Spanien und Portugal. 


Ueber den Anarchiſtenputſch in eres ver⸗ 
öffentlicht der „Temps“ ein Telegramm aus 
Madrid, laut welchem die Gendarmerie bereits 
in der Woche, die dem Putſche voranging, anar⸗ 
chiſtiſche Verſammlungen in der Nach barſchaft 
von Xeres auflöſen mußte. Der Bürgermeiſter 
von Xeres erfuhr am Donnerſtag, daß die Anar⸗ 
chiſten einen Handſtreich vorbereiteten, worauf er 
Vorſichtsmaßregeln anordnete. Die Truppen 
wurden konſignirt, die Gendarmerie konzentrirt, 
die Nachtwächter und die Zollbeamten mit Waf⸗ 
fen verſehen mit der Weifung, daß fie ſich im 
Falle einer Ueberraſchung ſogleich nach dem 
Stadthauſe rückwärts konzentriren ſollten. Die 
Bevölkerung ahnte die ſpäteren Vorgänge ſo we⸗ 
nig, daß das Publikum rubig das Theater ver ⸗ 
ließ, als die erſten anarchiſtiſchen Gruppen in 
die Stadt eindrangen. Die Nachtwächter und 
Zollbeamten ogen ſich der ihnen ertheilten Wei⸗ 
ſung gemäß 0 nigſt zurück, verfolgt von den 
mit Flinten, Sicheln und Meſſern bewaffneten 
Aufrührern, die zwei harmloſe Bürger der Stadt 
tödteten. Die Anarchiſten verſuchten dann, das 
Gefängniß und die Kaſernen zu nehmen, hatten 
jedoch keinen Erfolg, weil ſie von ihren anar⸗ 
chiſtiſchen Geſinnungsgenoſſen in Keres ſelbſt in 
Stiche gelaſſen wurden. Die Behörde hatte näm⸗ 
ſich die Vorſichtsmaßregel getroffen, etwa ſechzig 
exaltirte Anarchiſten vor dem Putſche verhaften 
zu laſſen. endlich rückten die Truppen und 
Gendarmerie an, die ſogleich feuerten und die 
Anarchiſten verfolgten, von denen ſiebzig gefangen 
genommen wurden. Der Generalkapitän von An⸗ 
daluſien erklärte in ſeiner Depeſche an den Kriegs 
miniſter, daß die Anarchiſten Dynamit bei ſich 


Beihülfe leihen. 


Großbritannien und Irland. 
London, 11. Januar. Admiral Mackenzie, 


Nuſtland. 

Ueber die Aufhebung der theologiſchen 
Fakultät der Univerfität Dorpat wird geſchriebenz 
Wie die „Pol. Korreſp.“ aus Petersburg meldet, 
iſt die Aufgebung der Dorpater theslogiſchen 
Fakultät im Prinzip entgültig entſchieden worden 
und ſoll ſomit die deutſch⸗proleſtaniſche Hoch⸗ 
ſchule der baltiſchen Provinzen ihres bisherigen 
Charakters gänzlich entkleive? werden. An der 
Stelle der Fatultät ſoll eine geiſtliche Akademie 
in St. Petersburg errichtet werden. 

Die Umwandlung der deutſchen Univerſität 
Dorpat in eine ruſſiſche Hochſchule gehört zu dem 
Programm derjenigen ruſſiſchen Politiker, welche 
die baltiſchen Provinzen nach aller und jeder 
Richtung hin dem übrigen Reiche aſſimilirt ſehen 
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wollen. Dieſe Ruſſifikatoren erachten alle jene 
Reformen, welche in der letzten Zeit für die 
Oſtſeeprobinzen angeordnet worden find und der 
ruſſiſchen Sprache und dem ruſſiſchen Weſen im 
öffentlichen Leben, in der Juſtiz und Verwaltung 
von Kurland, Livland und Eſtland alleinige 
Geltung verſchaffen ſollen, für unwirkſam, jo 
lange das Deutſchthum in der alten Dorpater 
alma mater, die bisher auf eine faſt neunzig⸗ 
jährige Wirkſamkeit zurückblickt, eine feſte Hoch⸗ 
burg beſitzt. Die juriſtiſche Fakultät iſt bereits 
ſo gut wie vollſtändig mit ruſſiſchen Lehrkräften 
beſetzt, jetzt ſoll nun, was neue und große Be⸗ 
unruhigung hervorruft, die Ausbildung der 
Prediger dem Lande entzogen werden. 

Schon vor fünfzig Jahren tauchte dieſer 
Plan auf: ein Miniſter, der Livland im Jahre 
1845 bereiſte, hielt die Art und Weiſe, wie die 
Dorpater Theologen ausgebildet würden, für 
durchaus unpraktiſch und verlangte die ſofortige 
Errichtung eines Seminares in Petersburg, das 
zu größerer „ſittlich⸗praktiſcher Bildung“ führen 
ſollte Sowohl damals als auch zu andern Zeit⸗ 
punkten iſt die Dorpater theologiſche Fakultät in 
ihrer Exiſtenz gefährdet geworden, aber bisher 
haben einſichtige Miniſter alle dieſerhalb an ſie 
gerichteten Zumuthungen abgewieſen. Sie er⸗ 
kannten wohl, daß die Univerſität ein vollſtändiger 
Organismus aller wiſſenſchaftlichen Haupt⸗ 
disziplinen, die ſich gegenſeitig fördern, unter⸗ 
ſtützen und bedingenf bleiben müſſe. Die 
Univerſität vereinige in ſich alle Intereſſen des 
menſchlichen Lebens; ſie alle auf wiſſentſchaft⸗ 
lichen Wege zu erhalten, zu läutern, zu fördern, 
ſei ihre praktiſche Aufgabe. Wie aber alle 
Lebeusintereſſen, wenn fie nicht hemmend und 
zerſlörend auf die Geſammtheit eines Volkes, wie 
auf den Einzelnen wirken ſollen, von der Kraft 
und dem Geiſte der chriſtlicheu Religion getragen 
und durchdrungen ſein müſſen, ſo könne auf einer 
Univerſität die theologiſche Fakultät, die wiſſen⸗ 
ſchaftliche Vertreterin des christlichen Glaubens, 
nicht fehlen. 

Seit einigen Jahren wird der Kampf gegen 
die theologiſche Fakultät von der ruſſiſchen Preſſe 
mit unermüdlichem Eifer variirt. Es wird 
ſogar behauptet, der Staat ſei überhaupt nicht 
verpflichtet, für die Ausbildung nichtorthodoxer 
Geiſtlichen Sorge zu tragen. Ein ruſſiſches 
Blatt ſchlug vor, die theologiſche Fakultät 
der Univerſität Dorpat mit der Moskauer 
Univerſität zu vereinigen, fand aber hierin 
entſchiedenen Widerſpruch, weil eine ruſſiſche 
orthodoxe Univerſität nicht die Aufgabe habe, Pre⸗ 
diger einer der im Reiche blos „geduldeten frem- 
den“ Koufeſſionen auszubilden. Die große Mehr⸗ 
heit der Zeitungen iſt jedeufalls dafür, daß die 
theologiſche Fakultät von Dorpat losgeriſſen 
werde, weil ſie nach wie vor den ihr nicht als 
heilſam erſcheinenden allgemeinen Einfluß der 
Theologen auf die geſammte Studentenſchaft 
fürchtet. 8 

Mit Triumphrufen begleitet die ruſſiſche 
Preſſe das Zerſtörungswerk gegen die Univerſität 
Dorpat, und um dieſeibe noch raſcher dem Unter⸗ 
gange zuzuführen, als die bisherigen Maßregeln 
erſtreben, ſollen Zöglinge der griechiſch⸗xuſſiſchen 
Popenſeminare mit ganz außerordentlichen Ver⸗ 
günſtigungen zur Dorpater Hochſchule zugelaſſen 
werden. Der Einfluß dieſer meiſt in ſittlicher 
Verkommenheit und faſt ohne alle Bildung empor⸗ 
wachſenden ruſſiſchen Jugend würde ein ſchlim⸗ 


mer ſein. 


Wir ſtehen in einer bewegten Zeit, wo die 
äußeren Grundpfeiler unſeres eigenartigen Lebens, 
einer nach dem andern, dahinſinken, wo der nivel⸗ 
lirende Strom der ruſſiſchen Staatsanſchauung 
die theuerſten Güter hinwegſpült. Bisher hat 
noch ſo mancher nach dem Zeichen ausgeſchaut, 
das ihm den Weg wies in dem ſchwellenden 
Waſſer. Hoffend und vertrauend richteten wir 
den Blick auf unſere Hochſchule. Heute müſſen 
wir uns ſagen, daß die Tage der deutſchen 
Univerſität Dorpat ihrem Ende in raſchem Tempo 
entgegengeheu. 


Serbien. 

** In der zu Belgrad nun beginnenden 
neuen Stupſchdhnaſeſton dürfte die ſerbiſche 
Finanzlage eine beſonders wichtige Rolle ſpielen. 
Zwar hat man von dort aus zu dem Zwecke, ſie 
ebendort zu reproduziren, allerlei günſtige Dar⸗ 
ſtellungen der Finanzlage Serbiens an auswärtige 
Blätter verſendet. In Belgrad vermag ſich in⸗ 
deſſen niemand über die obwaltende Finanzmiſere 
zu täuſchen, die vor allem in den ungeachtet der 
guten Ernte rieſigen Steuerrückſtänden ihren 
Grund hat. Es iſt bezeichnend, daß ſelbſt ein 
ſerbiſches Blatt keinen Anſtand nimmt, zu kon⸗ 
ſta iren, „es herrſche in den ſerbiſchen Staats⸗ 
k ſſen eine ſolche Ebbe, daß dieſelben außer Stande 
ſind, den laufenden Anforderungen zu genügen, ſo 
daß die Gehalte und Penſionen der Beamten, ob⸗ 

leich jene für Dezember längſt fällig ſind, noch 
ür November nicht ausgezahlt werden konnten“. 
Ein ſerbiſches Blatt würde ſicherlich nicht wagen, 
eine ſolche Thatſache ans Licht zu ziehen, wenn 
ſie nicht auf Wahrheit beruhen würde. 


Amerika. 

Wie franzöſiſche Blätter berichten, ſoll in 
Braſilien eine begeiſterte Stimmung für den 
verſtorbenen Dom Pedro immer weiter um ſich 
greifen. Ueberall werden Meſſen für den Ver⸗ 
blichenen geleſen. Viele Privatgeſellſchaften treten 
zuſammen, um Gedächtnißfeiern zu veranſtalten. 
Die mediziniſche Schule in Rio de Janeiro hat 
ſogar ein Kondolenztelegramm an die Gräfin Eu 
geſandt. Ferner hat ſich ein Komitee gebildet, 
um eine Subjkription für ein in Paris zu er⸗ 
richtendes National⸗-Denkmal zu eröffnen. Das 
Denkmal ſoll der Thatſache gewidmet ſein, daß 
Frankreich Dom Predo geehrt hat, und die In⸗ 
ſchrift tragen: „Dem hochherzigen Frankreich die 
braſilianiſche Dankbarkeit 1891.“ 


Stettiner Nachrichten. 


Stettin, 12. Januar. Ueber das plötzliche 
Verſchwinden eines Stettiners ſchreiben Berliner 
Blätter Folgendes: Seit dem 8. d. Mts. wird 
der aus Stettin ſtammende 27 Jahre alte Kauf⸗ 
mann Jean Pierre Degner, welcher bis dahin 
Prinzenſtraße Nr. 98 wohnte, vermißt. Deguer, 
welcher ein ziemlich bedeutendes Vermögen beſaß, 
war bis zum 3. September v. J. Theilhaber der 
Lederhandlung von Johann Petras, Dresdener⸗ 
ſtraße 28, und kam, nachdem er aus der Firma 
ausgeſchieden war, mehr und mehr in Ver⸗ 
mögensverfall. Seit ungefähr Jahresfriſt mit 
Auna, geb. Preuß, verheirathet, war Sorge und 
Kummer der tägliche Gaſt, und die Frau mußte 
durch Näharbeiten zum Unterhalt beitragen. 
Degner verſuchte ſich wieder aufzuraffen, nahm 
im letzten November eine Stellung als Kommis 
in der Eiſenwaarenhandlung von Hirſch u. Ko., 


1 LVeipzigerſtraße Nr. 114, an, blieb jer och hier nur 
etwa vier Wochen und gab aus unbekannten 


Gründen freiwillig den Poſten wieder auf. Die 
mißlichen Verhältuiſſe ſcheinen nun den einſtmals 
begüterten Mann veranlaßt zu haben, ſeinem Le⸗ 
den ein gewaltſames Ende zu bereiten. Dies 
immt auch die Ehegattin an, welche das räthſel⸗ 


hafte Verſchwinden ihres Mannes der Polizei ge⸗ 
meldet hat. Die Nachforſchungen nach dem Ver⸗ 
bleib werden von dieſer energiſch betrieben, ſind 
aber bisher ergebnißlos verlaufen. 

— Am Donnerſtag findet im Bellevue⸗ 
Theater ein Benefizabend ſtatt, welcher 
nicht verfehlen dürfte, beſondere Anziehungskraft 
auszuüben, gilt es doch, dem beliebten Komiker 
dieſer Bühne, Herrn Alfred Lux, zu deſſen 
Vortheil die Vorſtellung in Scene geht, den Be⸗ 
weis zu geben, daß er während ſeines hieſigen 
jahrelangen Engagements ſich zahlreiche Freunde 
erworben hat und dieſe werden ſicher nicht ver⸗ 
ſäumen, dem luſtigen Komiker an ſeinem Ehren⸗ 
abend einen Beſuch abzuſtatten. Zur Auffüh⸗ 
rung gelangen zwei Offenbach'ſche Operetten 
„Fortunio's Lied“ und „Hanni weint und Hanſi 
lacht“, in letzterer ſpielt der Benefiziant den 
„Moſthuber“. Außerdem hat ſich derſelbe jedoch 
noch die Mitwirkung zweier jugendlicher Künſtler 
geſichert, die ſeiner eigenen beiden Sprößlinge, 
welche als „Adam“ und „Brieſchriſtel“ das 
„Annerl⸗Lied“ und das Walzer⸗Duett aus dem 
„Vogelhändler“ ſingen werden. 

— Eine Statiſtik der Brände wäh⸗ 
rend des Jahres 1890 iſt von dem Verbande 
deutſcher Privat⸗Feuerverſicherungs Geſellſchaften 
aufgeſtellt. Es ſeien daraus einzelne Zahlen mit⸗ 
getheilt. Brände haben im Laufe des Jahres 
1890 ſtattgehabt im deutſchen Reiche 36,002. 
Hiervon wurden betroffen: Kirchen 73, Wohr- 
und andere Gebäude mit nicht gefährdetem Ge⸗— 
werbebetrieb 19,108, Theater 3. Erwieſene vor⸗ 
ſätzliche Brandſtiftung: durch den Verſicherten 
7, durch andere Perſonen 190. Muthmaßliche 
vorſätzliche Brandſtiftung: durch den Verſicherten 
212, durch andere Perſonen 1525. Erwieſene 
fahrläſſige Brandſtiftung: durch den Verſicherten 
151, durch andere Perſonen 1158. Unvorſich⸗ 
tiges Umgehen mit Streichzündhölzern: erwieſene 
923, muthmaßlich 1051. 
überhaupt: erwieſen 4019, muthmaßlich 7560. 
Lokomotiofeuerung: erwieſen 4, muthmaßlich 6. 
Lokomobilfeuerung: erwieſen 3, muthmaßlich 9. 
Elektriſche Beleuchtung: erwieſen 17, muthmaß⸗ 
lich 2. Leucht und Heizgas-Exploſion: erwie⸗ 
ſen 68, muthmaßlich 6. Blitzſchlag: erwieſen 
1462, muthmaßlich 55. Selbſtentzündung: er 
wieſen 194, muthmaßlich 168 { 

— Als am Montag Mittag der auf der 
Lentzuer'ſchen Kartonnagen⸗Fabrik, Weſtend, be⸗ 
ſchäftigte Arbeiter Neumann die Fabrik verließ, 
um Mittag zu eſſen, glitt derſelbe vor der Mol⸗ 
terei „Eckerberg“ aus, ſchlug hin und zog ſich an⸗ 
ſcheinend einen Bruch des linken Oberſchenkels 
zu. Es iſt dies Unglück um ſo mehr zu bekla 
gen, als der zu Fall Gekommene Familienvater 
iſt, ferner neben derſelben beſchädigten Beinſtelle 
ſchon früher einmal einen Oberſchenkelbruch er⸗ 
litten, auch an dieſem Bein einen angeſchnallten 
künſtlichen Fuß trägt, der ihm beſonders bei der 
gegenwärtigen Glätte wenig Sicherheit gewähren 
dürfte. N. mußte ſich mittelſt Leiterwagen nach 
feiner Wohnung Gieſebrechtſtraße 11 fahren 
laſſen, von welchem ihn die dort zufällig zuſam⸗ 
mentreffenden Herren Dr. med. Scharff und 
Malermeiſter Weber unter vereinten Kräften mit 
Zuhülfenahme des Kutſchers bei ſchwierigen 
Transportberhältniſſen in ſeine Kellerwohnung 
trugen und dort lagerten, worauf der dazu ge⸗ 
rufene Herr Dr. Krüger als Kaſſenarzt weitere 
Maßregeln traf. Merkwürdig iſt, daß der Un⸗ 
glückliche an dieſem Tage auch ſeinen Geburts⸗ 
tag hatte. > 

— Obwohl es den Fortſchritten der Chemie 
gelungen iſt, Arſenik und andere gifthaltige Far⸗ 
ben durch giftfreie unſchädliche Farben zu erſetzen, 
gelangen insbeſondere arſenhaltige Far⸗ 
ben noch immer läufig zur Verwendung, ſo zur 
Herſtellung grüner Tapeten, zum Bemalen der 
Nen geringwerthiger Feuſtervorhänge, 
Färben von Kleiderſtoffen, künſtlichen Blättern 
und Blumen u. dergl. m. Früher ſchon iſt be 
ſongers darauf hingewieſen worden, daß Tapezie: 
rer zur Beſeitigung des Hausungeziefers dem 
Tapetenkleiſter Schweinfurter Grün (Schwaben⸗ 
pulver) hinzufügen, wodurch die Geſundheit 
der Bewohner ſolcher Zimmer ebenſo gefährdet 
wird, wie die Geſundheit derjenigen, welche in 
Zimmern mit arſenikfarbenen Wänden wohnen, 
oder die oben bezeichneten Gebrauchsgegenſtände 
benutzen. Wir machen wiederholt auf die Ge⸗ 
fahren aufmerkſam, welche der Geſundheit und 
dem Leben durch die Verwendung gift⸗, beſonders 
arſenhaltiger Farben drohen, und warnen vor der 
Benutzung ſolcher Gegenſtände bezw. dem Bewohnen 
von Räumen, deren Wände mit arſenhaltigen 
Farben bemalt ſind. Gewerbetreibende, welche 
derartige Farben zu vorgedachten Zwecken ver— 
wenden oder in den Verkehr bringen, werden auf 
die Beſtimmungen der SS 324 und 326 des 
Strafgeſetzbuches hingewieſen. 

— Das Pfand⸗ und Retentions⸗ 
recht des Vermiethers einer Wohnung 
erſtreckt ſich, nach einem Urtheil des Reichs⸗ 
gerichts, II. Strafſenats, vom 23. Oktober 1891, 
im Gebiete des Preuß. Allg. Landrechts, ins⸗ 
beſondere auch in der Kurmark Brandenburg, 
auf die vom Miether eingebrachten Mobilien ſei⸗ 
ner Ehefrau — ſoweit ſie nicht zu dem durch 
Vertrag oder Geſetz vorbehaltenen Vermögen der 
Ehefrau gehören. Die Ehefrau des Miethers iſt 
demnach wegen ftraibaren Eigennutzes aus 
§ 289 Str.⸗G.⸗B. zu beſtrafen, wenn ſie ihre 
Mobilien aus der Wohnung wider den Willen 
des Vermiethers entfernt. 


Stadt⸗Theater. 


Großſtadtluft. Schwank in 4 Akten 
von Oskar Blumenthal und Guſtav Kadelburg. 

Blumenthal, der geiſtvolle Plauderer, und 
Kadelburg, der treffliche Bonvivant, haben ſich in 
„Großſtadtluft“ zu geiſtiger Arbeit vereinigt und 
man durfte von ihrem Talent von vornherein ein 
luſtiges Quodlibet von Geiſt und Witz erwarten. 
Dieſe Erwartung wurde auch nicht getäuſcht, 
denn der neue Schwank, den wir geſtern bei der 
zweiten Aufführung ſahen, verdient den Erfolg, 
welcher ihm auch hier in vollem Maße zu Theil 
wurde. Es iſt keine ausgedehnte Handlung, welche 
ſich die Verfaſſer auserwählt haben, dieſelben illu⸗ 
ſtriren die Idee, daß ein echt Berliner Kind, 
welches in der Berliner Luft erzogen und dieſelbe 
durch Jahre eingeathmet hat, nicht gedeihen kann, 
wenn es nach der Provinz verpflanzt wird und 
ſich dem Spießbürgerthum der Kleinſtadt unter⸗ 
ziehen ſoll; es muß dann an Körper und Geiſt 
verdorren. Die Verfaſſer führen zwei Beiſpiele 
dafür au, den gutmüthigen Dr. Cruſius, welcher 
durch einen Jahrzehnte langen Aufenthalt in 
Ludwigswalde ſeinen Lebensmuth und ſeinen 
Berliner Witz bereits eingebüßt hat und zum 
verknöcherten kleinſtädtiſchen Pantoffelhelden ge⸗ 
worden iſt und den lebensluſtigen Ingenieur Fritz 
Flemming, welcher in Gefahr ſteht, dieſem Vor⸗ 
bild zu folgen, indem er zum dauernden Aufent⸗ 
halt in demſelben Provinzialſtädtchen gezwungen 
werden ſoll, da ihm die Hand der liebenswürdigen 
Tochter Sabine des Fabrikanten Schröder nur 
unter der Bedingung zugeſagt wurde, daß er 


Mit Feuer und Licht |b 


ſatz auf das empfindlichſte berührt. In Berlin 
war er von fröhlichem, immer bewegtem Treiben 
umgeben, er konnte ſeine Wege wandeln, ohne 
daß ſich ſeine Mitmenſchen um ihn kümmerten, 
in Luwigswalde dagegen wachte die ganze klein⸗ 
ſtädtiſche, in ihren Lebensanſichten etwas be⸗ 
ſchränkte Einwohnerſchaft, der ganze Troß von 
alten Muhmen und Baſen über ſeine Wege, als 
geſellige Abwechſelung bietet ſich ihm nur die 
Klatſchgeſellſchaft der „Bürger-Reſſource“ und die 
Freuden eines „Leſekränzchens“, in welchem Be 
nedix' harmloſe „Zärtliche Verwandten“ ſchon 
als verbotene Lektüre betrachtet werden. Dazu 
kommt, daß ſein alle Berliner haſſender Schwie⸗ 
gervater ihn mit Argusangen bewacht und ihm 
ſelbſt in den Armen ſeiner jungen Frau keine 


ruhige Koſeſtunde gönnt. — Als die Klatſchſucht 


der getreuen Nachbarn und Nachbarinnen ihn faſt 
zur Verzweiflung getrieben, rafft er ſich auf und 
entflieht nach ſeinem lieben Berlin, wohin ihm 
auch bald Frau und Schwiegervater folgen und 
zur E inſicht kommen, daß die Großſtadtluft 
durchaus nicht ſo verderblich, als ſie angenommen. 
— Mit trefflichem Humor, in der Detailzeichnung 
dem Leben abgelauſcht, haben die Verfaſſer viele 
Idee bearbeitet, eine gemüthliche Komik liegt über 
dem Ganzen und die Situationen ſind ſo ge⸗ 
lungen, daß der Zuſchauer in heiterſte Stimmung 
verſetzt wird; dazu iſt das Stück mit einer reichen 
Anzahl wahrhaft klaſſiſcher Witze durchzogen. 
Am wirkſamſtea find die beiden erſten Akte, die 
beiden folgenden werden an komiſchen Situationen 
etwas ärmer, aber dieſelben reichen immer noch 
aus, um das Publikum in heiterſter Stimmung 
zu erhalten. Zweifellos gehört die „Großſtadt⸗ 
luft“ zu den beſten Novitäten der letzten Zeit 
und wird dieſelbe wohl auch hier ihre Zugkraft 
nicht zu ſchnell verlieren. 

Die Novität iſt von Herrn Direktor Gluth 
recht ſorgſam inſcenirt und die Darſtellung war 
bis in die kleinſten Rollen zufriedenſtellend. 
Herr Dill gab den biederen kleinſtädtiſchen Fa⸗ 
brikant Schröder mit gemüthlichem Humor und 
Herr Vorwerk war als „Ingenieur Flem⸗ 
ming“ von überſprudelnder Liebenswürdigkeit 
Eine prächtige Charakterſtudie gab Herr Bruck 
als „Dr. Cruſius“ und auch Herr von Boden 
als tölpelhafter Liebhaber (Vernhard Gempe) und 
Herr Walter als leichtlebiger Ehemann 
(Rechtsanwalt Lenz) führten ihre Rollen mit Ge⸗ 
ſchick durch. Von den Damen gebührt Fräulein 
Heindl (Frau Lenz) und Fräulein Eisler 
(Sabine) Anerkennung, aber auch die Epiſoden⸗ 
rollen der kleinſtädtiſchen Nachbarn fanden in 
Herrn Rehfeldt und den Damen Fräulein 
Ballin und Bade beſte Vertretung. 

> R.O.K 
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Aus den Provinzen. 


Greifswald, 10. Januar. Rektor und 
Senat haben folgende Preisaufgaben aus der 
Rubenow⸗Stiftung geſtellt: 1. Geſchichte der 
öffentlichen Meinung in Preußen und ſpeziell 
in Berlin während der Jahre 17951806. 
2. Die Entwickelung des deutſchen Kirchenſtaats⸗ 
rechts im 16. Jahrhundert. 3. Es ſollen die 
Geſchichtswerke des Thomas Kantzow kritiſch 
un erſucht und es ſoll auf Grund der Unter⸗ 
ſuchung eine kritiſche Textausgabe der beiden 
hochdeutſchen Bearbeitungen der pommerſchen 
Chronik hergeſtellt werden. 4. Entwickelung der 
Lan dwirthſchaft in Preußen nach der Bauern⸗ 
befreiung. Die Bewerbungsſchriften ſind in 
deutſcher Sprache abzufaſſen. Sie dürfen den 
Namen des Verfaſſers nicht enthalten, ſondern 
ſind mit einem Wahlſpruche zu verſehen. Der 
Name des Verfaſſers iſt in einem verſiegelten 
Zettel zu verzeichnen, der außen denſelben Wahl⸗ 
ſpruch trägt. Die Entſendung der Bewerbungs⸗ 
ſchriften muß ſpäteſtens bis zum 1. März 1896 
geſchehen. Die Zuerkennung der Preiſe erfolgt 
am 17. Oktober 1896. Als Preiſe für die drei 
erſten Aufgaben ſind je 2000 Mark, für die 
vierte 1000 Mark ausgeworfen. 

Barth, 9. Januar. Vor einigen Tagen 
gerieth Dampfer „Pommerania“, Kapt. Frenck, 
auf ſeiner Reiſe von Stettin nach hier in der 
Grabow feſt. Alle Verſuche, ihn abzubringen, 
blieben in Folge des niedrigen Waſſerſtandes bis 
jetzt erfolglos. Geſtern nun ereignete ſich bei 
einem Abbringungsverſuche ein recht betrübender 
Unglücksfall. Während der Führer des Dampfers 
mit zweien ſeiner Leute, einem Matroſen und 
Schiffsjungen, in einem Boote beſchäftigt war, 
den Anker auszubringen, gerieth das Boot ins 
Schwanken und ſchlug alsbald voll Waſſer. 
Hierbei kam der Matroſe mit unter Waſſer und 
ertrank, während der Kapitän und der Junge 
ſich durch Schwimmen an das in der Nähe 
befindliche Land retteten. 

In 


Köslin, 11. Januar. vergangener 
Nacht iſt in unſerer Stadt durch Leichtſinn ein 
bedauerlicher e paſſirt. Der 17jährige 
Sohn eines hieſigen Schmiedemeiſters bewohnte 
mit einem Geſellen ſeines Vaters zuſammen 
daſſelbe Zimmer. Um ſich daſſelbe für die Nacht 
zu erwärmen, heizten ſie daſſelbe, da das Zim⸗ 
mer ohne Ofen war, dadurch, diß fie einen Ka⸗ 
ſten voller glühender Kohlen in demſelben auf⸗ 
ſtellten. Am nächſten Morgen wurden beide in 
ihren Betten leblos aufgefunden, da dieſelben 
durch Kohlendunſt während der Nacht erſtickt 
waren. 


Vermiſchte Nachrichten. 
Schreiberhan 9. Januar. 
ſturm am vergangenen Mittwoch hat im Hochge⸗ 
birge an verſchiedenen Stellen Schneemaſſen an⸗ 
gehäuft, wie fie ſeit Jahren kaum beobachtet wor⸗ 
den ſind. Vor der Neuen Schleſiſchen Baude 
lagert ein Schneedamm, der über die Fenſter 
der Wohnſtube hinaufragt. 
mußten ſtollenartige Vertieſungen ausgegraben 
werden, um dem Küchenraume Licht zuzuführen. 
Um den aufgeſtellten Regenmeſſer vor dem völli⸗ 
gen „Verſchneien“ zu retten, hat er feinen Platz 
zu wiederholten Malen wechſeln müſſen. 
dieſer beveutenden Schneeanhäufungen iſt die 
Bahn nach dem Zackelfalle und Marienthal durch 
das Ochſen-⸗ und Pferdegeſpaun der Baude täg⸗ 
lich mehrere Male „aufgemacht“ worden. Dieſe 
Ebnung der Strecke ift ſehenswerth. Ein ſtar⸗ 
kes Holzſcheit, das die Wegbreite beſtimmt, wird 
durch das Baudengeſpann fo lange ab- und auf⸗ 
wärts gezogen, bis die Bahn die erforderliche 
Feſtigkeit erlaugt hat. Um dieſem primitiven 
Schneepfluge die nöthige Belaſtung zu geben, 
nimmt der Lenker des Zugthieres auf dieſem — 
dem Schneefluge — Platz. Bisweilen ragen 
aus den Schneemaſſen nur Kopf und Hände des 
Fahrers hervor. Rechts und links entſtehen nach 
und nach ziemlich hohe Schneewände, wodurch 
die Fahrt nur um ſo intereſſanter wird. Gegen⸗ 
wärtig iſt die Bahn ganz vorzüglich. 
— (Schwere Wahl.) Erſter Muſiker: Ich 
habe mir 200 Mark erſpart, jetzt weiß ich nicht, 
ſoll ich heirathen oder ein Klavier kaufen. — 


ſeinen Wohnſitz mit Ludwigs walde vertauſcht. Zweiter: Da rath ich Dir — heirathe, denn 


Flemmin 


welcher die Großſtadtluft Berlin's in um 200 Mark bekommſt Du doch kein gefcheites | open. d’Escnupte 


vollen Zügen eingeathmet, wird durch den Gegen⸗ Inſtrument. 


Der Schuee⸗ 


Auf der Südſeite “ 


Troß 


| — Starke Belaſtung.) Arzt: „Und dieſes 
Mädchen wollen Sie heirathen? Wiſſen Sie 
denn, das daſſelbe koloſſal erblich belaſtet iſt?!“ 
3 Bräutigam (vergnügt): „Und ob ich das 
weiß — man ſpricht von 50,000 Mark.“ 


VBörſen⸗Verichte. 
Stestin, 12. Januar. 


Welten: Schön. 
Barometer 757 Millimeter. Temperatur 0° 
Reaumur, Nachts — 2 Reaumur. Wind: W. 

Weizen flau, per n; Kilogramm lolo 
1220 —225 bez., per Januar 225 nom., per Anril- 
Mai 215,50 —214,75 125,50 bez, per Mai⸗ 
Juni 216,50 G. 
| Bloggen matt, per 1000 Kilogramm loo 
218-225 bez., per Januar 233 nom., 
April⸗Mai 226,00 bez., per Mai⸗Juni 225 
per Juni⸗Juli —,—. 

Gerſte ſtill, per 1000 Kilogramm 
pommerſche 163 —178 bez., Märker —,— b 

Hafer matt, per 1000 Kilogramm 
153—163 bez. 


Bari. 11 Januar, chwittags Reb 
zucer (Schlußbericht) ruhig, 83% loko 
39,50. Weißer Zucker ruhig, Nr 3 per 


10 Kilogramm per Januar 41,50, ver Februar 
41,87½ per März⸗Juni 42,50, 


per Mai⸗ 
Auguſt 42,87. 

Bonden, 11. Januar. 96% Javazuder 
foto 16,25, feſt. — Rübenrohzucker I:to 
15,00, ſehr feſt. — Centrifugal Cuba —,—. 
London, 11. Januar. l Kupfer 


45,87, rer 3 Monat 46,37. 


per 
G, gen 


loto[leum. 


London, 11. Januac. un der Küſte 1 
Weizer ladung angeboten. — Wetter: Naßkalt. 

Glasgow, 11. Januar, Nachm. Wor- 
eiſen. (Schlußbericht.) Mixed u' mbres 


warrauts 47 Sh. 

Glasgow, 11. Januar. Die Verſchiffun⸗ 
betrugen in der vorigen Woche 4592 Tons 
gegen 3956 Tons in derſelben Woche des vo- 


loko rigen Jahres. 


Newport, 11. Januar, Vorm. Petro⸗ 
N Anfangstourfe) Pipe line eertifi⸗ 
cates per Februar 63,12. Wetzen pe Mai 


Mais per 1000 Kilogramm Amerikaner 103,62, 


164 bez., ungariſcher —.— bez. 


Rüböl ſtill, loko per 100 Kilogramm ohne 
Faß bei Kleinigkeiten flüſſiges 57,50 nom., per 


Januar 57,50 bez., per April⸗Mai 57,50 boz. 


Spiritnd behauptet, per 100 Liter a 100 N 8 
Prozent loko 70er 48,5 bez., loko 50er —,—,[ er Weizen loko 1 O. 02 & 


Newpork, 11. Januar. Wechſel auf Lenden 
483. Petroleum in Newer! 6.45, 
in Philadelphia 6,40, rohes (Marke Parker) 
5,80. Pipe line certif per Februar — Ü. 
63% C. Mehl 4 D. 20 C Notver Win⸗ 
Rother 


per Januar 70er 48,3 nom., per April⸗Mai Be en per Jaunar 1 D. 01 / C. per Februar 


70er 49,7 bez. per Juli⸗Auguſt 70er 51,1 nom., 


per Auguſt⸗ September 70er 51,1 nom. 
Petroleum ohne Handel. 
Angemeldet: Nichts. 


1 D. 02 C., per Mai 1 V. 027, C. G. 
treidefracht 5,.—. Maie per Februar 50,25. 
Zucker 3/6. Schmalz los 6,55. Kaffee 
Rio Nr. 7 13,25. Kaffee per Februar ord. 


Regultrungspreiſe: Weizen 225,00, Roggen er Nr. 7 12,22. Kaſſee per April u v. ver 


233,00, 70er Spiritus 48,3, Rüböl —,— 


Berlin, 12. Januar. Weizen per Januar 


211,00 209,50 Mark, per April⸗ Mai 210,00 


Mark, per Mai⸗ Juni 211,00. 

Noggen per Januar 236,50 —235,25 
Mark, per April⸗Mai 221,75 Mark, per Mai⸗ 
Juni 219,00 Mark. 

Rüböl per Jauuar 5660 Mark, 
April⸗Mai 56,60 Mark. 

Spiritus loko Tuer 49,40 Mark, per Ja⸗ 
nuar Joer 49,20 Marl, per April⸗Mai 70er 
an Mark, per Auguſt⸗September 70er 51,40 

ar 
afer per Januar 163,00 Mark, per 
April⸗Mai 164,50 Mark. 
Petroleum per Jauuar 23,30 Mark 
London. Wetter: Froſt. 


per 


7 11,72. Weizen (Aufangs⸗ Kon“ Ro 


Mai 103 /. 
Nework, 11. Januar. Beſtand an 
Weizen 45,605,000 Bufhels, do. an Mais 


7,919,000 Buſhels. 


Woll⸗ Berichte. 
Antwerpen, 11. Januar, Vorm. 10 Uhr 
30 Min. (Telegramm der Herren Wilkens u. Co.) 
Wolle. La Plata⸗Zug, Type B. per Februar 
7 per März 4,52½, per Juni 4,00 Ver⸗ 
äufer. 


Bradford, 11. Januar. (W. T. B.) 
Wolle. Tendenz ruhig, aber ſtetig in Gar- 


neu mäßiges Geſchäft zu niedrigen Preiſen. 


Schiffs⸗Unfalle. 
Bergen, 11. Januar. Der neue norwe⸗ 


But, Sonjis 4%, 10825 Lenden Tr 105,40 giſche Dampfer ufer mit einer Ladung von 
d. D. U 2 2 1 „ 1 
Dane Neigen, , 2800 aßen ln 5 8 Tons Salz auf der Reiſe von Trapani nach 
n 91% 15 zen 2 168,35 ergen begriffen, iſt im Korsfjord geſunken. 
Alteniſche Reite elgien kur; 4 . 1 . . . 8 
bo. 8% Eifenb-Dblig. 56,50 Pech Ceczent⸗Vabt. 2 79 Die Man, ſchaft iſt gerettet; der Verluſt beträgt 
Ungar. Goldrente 4250 Neue Dampf.⸗Comp. 10400 über eine Million Mark. 
Mumän. 1881er amort, (Stetin) 84 50 
Rente . 68,00 | Stett. Spamotte⸗Fabr, SEAT SH 10 
Serbische 596 Menke 84.10 TER —— . ei 
r 00 ; 
10. 80. von ie , Ulti 1,0) Telegraphiſche Depeſchen. 
Mexitan. 6% Goldrente 82,90 | mo⸗Courſe: N : > 
g eee 172,58 Pisconto⸗Commandit 181.10 Wien, 12. Januar. Die „Neue Freie 
anknot. Safſa 


199,20 Berliner . ; 
199,00 Handels⸗Geſell 187 00 


wi 


o. do. Altimo, 

ationl-pHyP.»Sren,» 

S eſellſchaſt (110) 4½% 103,0 
20 410 4% 99 50 


Deſterr. Credit 162,60 
Dynamite⸗Trufl 159,50 
Bochumer Gußſtahlfabrik 115,00 


Laurahuütte 111,00 

1. bb de b. 40% % | Siken e 1105 

bp. -A. B. 100 ernia w.⸗Geſellſch. 180,7 b 

V. -V. Emiſſton 101 00 Dortm. unten een 92746 

tettulc.⸗Aet. Litt. B 111,10 | Oſtpreuß. Südbahn 70 
S tettBulc.⸗Prioridt. —,.— Marienburg⸗Mlawta⸗ 

Stett Maſchinenb.⸗Auſt. S 64,20 
vorm. Möller u. Holberg Mainzerbahn 116,70 
Stamm- Akt. a 1000 M. 126,55 Nord 97 20 

€ proz Prioritäten 81:0 Lombarden 48,40 

Petersburg kucz 0 Fransen 127,60 

Tendenz feſt. 
Bremen, 11. Januar. 


Bericht.) Raffinirtes Petroleum. (Offizielle 
Notirung der Bremer Petroleum Börſe.) 
Faßzollfrei. Sehr feſt. Loko 6,75 bez. Baum- 
wolle ruhig. 


Herbſt 9,95 G., 9,98 B. Roggen per Früh⸗ 
jahr 10,78 G., 10,81 B., per Perbſt 8,95 G., 
9,00 B. Mais per Mai⸗Juni 6,23 G., 6,25 B., 
per Juli⸗Auguſt 6,34 G., 6,37 B. Hafer per 
Frühjahr 6,75 G., 6,78 B. 

Amſterdam, 11. Januar. Java⸗ Kaffee 
good en 52,50. 


mſterdam, 11. Januar, Nachmittags 
Bancazinn 55,00. 
Amſterdam, 11. Januar, Nachmittage. 


Getreidemarkt. Weizen auf Termine 
niedriger, per März 250, per Mai 255. — 
Roggen loko geſchäftsl, do. auf Termine nie⸗ 
driger, per März 234, per Mai 238. — 
ih, foto 31,50, per Mai 30,25, per Herbſt 


\ Antwerpen, 11. Januar. 


markt. Weizen ruhig. — Roggen 
unbelebt. — Hafer ruhig. — Gerſte un⸗ 
verändert. l 


Preſſe“ bezeichnet die Abberufung Gurko's aus 
Warſchau als ein Friedensſymptom. Gurko ſei 
als Generalgouverneur von Warſchau ſtets die 
verkörperte militäriſche Demonſtration geweſen. 


50 Sein Rücktritt laſſe die Annahme zu, daß man 


in Petersburg mit dem bisherigen Syſtem der 
Entfremdung gegenüber dem deutſchen und öſter⸗ 
reichiſchen Nachbar weſtlich brechen wolle. 
Paris, 12. Januar. In Nizza fanden zwi⸗ 
ſchen Deutſchen und Franzoſen blutige Raufe⸗ 


(Börſen⸗Schluß⸗ reien ſtatt. 


Aus Tanger find ungünſtig lautende Nach⸗ 
richten eingetroffen. 


Nom, 12. Januar. Das Gerücht, Kardinal 


Wien, 11. Januar. Getreidemarkt. Rampolla werde von feinem Poſten als Staats, 
Weizen per Frühjahr 11,11 G., 11,14 B., per ſekretär 


zurücktreten, wird in vatifanifchen Kreiſen 
für unrichtig bezeichnet. 

Graf Menabrea iſt mit wichtigen Vorſchlägen 
der franzöſiſchen Regierung! betreffs Vereinbarung 
über den Tarifvertrag hier eingetroffen. Der 
Botſchafter begab ſich ſofort zum Miniſter⸗ 
präſidenten Rudini, mit welchem er eine längere 
Konferenz hatte. 

Florenz, 12. Januar. Das Bankhaus 
Fenzi iſt für inſolvent erklärt worden, es fehlen 
Depots im Betrage von 3 Mill. Franks. 14 
Betrugsanzeigen ſind bereits eingelaufen. 

Madrid, 12. Januar. Die Unterſuchung 
des General Kapitäns über den Anarchiſten⸗ 


Getreide ⸗ Putſch in eres ergab Folgendes: Wegen Steuer- 


verweigerung waren mehrere Bauern verhaftet 
und ins Gefängniß gebracht worden. Die übrigen 


Antwerpen, 11. Jannar, Nachmittags 2 Bauern verſuchten, unterſtützt von einem Theile 


Uhr 15 Minuten. 
(Schlußbericht.) Naffinirtes, Type weiß loko 
16,75 bez. u. B., per Januar 16 25 B., per Fe⸗ 
bruar 16 B., per September⸗Dezember 16 B. 
Stetig. 

Paris, 11. 
Kourſe.) Träge. 


Marokko verſtimmten. Konus 9 
3 vom 9. 


30% amiortiſirb. Reite -- 96,12 96 25 
4% Nente ... 95.37 ½ 95,35 
Karte Anleihe e ee 105,80 105,85 

Stalreniihe 5% Neule 90,30 90,45 

Oeſterr. Solbrante ........00.. 95,50 950 

4% engar. Goldrente 920, 

ls Rufen de 1880 —.— —.— 

% Ruſſen de 189 „ 9340 | 93,50 

%% unifiz. Egypter ... 8 8 481,87 | 480,00 

% Sponier äußere Anleihe. ö 64,00 

6 . Türken 18,80 18,75 

Türtiſche Leoſe .. anne 70,00 69,00 
5% peivil. Türk. Obligationen. . 429/00 422,00 
| Franzaſen 630 00 | 633,75 

ontbarden 5 221,25 


559,00 
696,09 
382 00 


Petroleummarkt. der ſtädtiſchen Arbeiter, die Gefangenen mit 


Gewalt zu befreien. Die Anarchiſten bemächtig⸗ 
ten ſich der Bewegung und erzielten durch die 
Unfähigkeit des Gouverneurs und die anfangs 


Jauuar, Nachmittags. (Schluß⸗ ſchwankende Haltung der Beſatzung einen vor⸗ 
Ungünſtige Nachrichten aus übergehenden Erfolg. 


Madrid, 12. Januar. Im weiteren Ver⸗ 
lauf der Sitzung der Kortes ſprach Canovas über 
die Zollfrage und betonte, Spanien habe die 
Frage nicht aufgeworfen, aber es ſei leider ge- 
zwungen, ſich vertheidigen zu müſſen. Der 


91,68 Miniſterpräſident brachte hierauf den Entwurf 


eines Geſetzes ein, durch welches die Regierung 
ermächtigt wird, die mit dem 1. Februar er⸗ 


löſchenden Handelsverträge bis zum 30. Juni 


zu verlängern und während dieſer Zeit proviſo⸗ 
riſch handelspolitiſche Vereinbarungen zu treffen. 
Indeſſen würden fremde Alkohole und Braunt- 


312,00 weine noch dem am 1. Januar veröffentlichten 


Tarif beſte u ert werden. 


London, 12. Januar. Der Zuſtand des 


1221.00 Herzogs von Clarence hat ſich während der Nacht 


, 145.00 verſchlimmert 

Nerkdional- Aktien. 620.00 437% } R 
Gauama⸗kamal⸗Atlien 3 62200 ar 9 2 12. Januar. Wie verlautet, wird 
2. 5% Obligationen] 22.00 21, ord Salisbury den Großmächten notifiziren, 
See ee 267000 2688,00 daß England in Folge des Todes des Khedids 
— nen: 1426,00 1421,00 Egypten nicht räumen dürfe. 

redit Lyonnais euren ! 1 Warſchau 12. Januar. Ju Sandomirs 

> » Fr. et l’Etrang. .... 2: 5 ge 
W 8 568.90 56500 tagt gegenwärtig eine techniſche Kommiſſton aus 
3. 8 5 4470,00 4470,00 Petersburg, welche die Vorarbeiten zur Weichſel— 
Tabacs Ottom.. 36300 38700 Regulirung in großem Maßſtabe treffen ſoll. 
2% Cons. Angi. . 96,00 | geil, Zu den Regulirungsarbe iten ſollen eine große 
W auf nn 5 N. 122%, 122% Anzahl Arbeiter aus den nothleidenden Provinzen 
hege auf Boidan . 28 2848 berwendet werden. 
Wechſ. Jhuſterdan . 20618 | 206,12 Belgrad, 12. Januar. Das Budget weiſt 
u Be e ER TR an 48850 für 1892 60,234,439 Franks Einnahmen und 

a 0 5 l Slate Nes 520,00 520.00 60,040,000 Franks Ausgaben auf. Es ergiebt 
dtobinſon⸗Attien 85,00 | 85,00 ſich ſonach ein Ueberſchuß von 194,439 Franks. 


ee 


i 
i 
j 


4 


2. 


1 D 
Ntangen‘ 
an ) 


106. Reise 11. Januar, 118 Tage, 
1 8 


N) 
gänge, Trinkgelder ꝛc. ꝛc. 


München Brindisi—Verona— Neapel 
langen gratis nur in 


Carl Stangen” Reise-Bureau, 


Berlin W., 10. 


Offene Stellen. 


Männliche. 


2 


v Für meine Cigarrenhandluug ſuche per ſo⸗ 
fort oder ſpäter unter günſtigen Bedingungen 


einen Lehrling 
mit der nöthigen Schulbildung. 
Gustav Wiedebuseb, Stettin. 


Modelltiſchler 
erhalten Beſchäftigung. 
vorm. Möller & Holberg, 
Grabow a. O. 


Einen Schneidergeſellen verlangt 


— Krause, Paſſauerſtr. 3, Hof — 0 


Weibliche. 


Bu erden — verlangt, — 

\ unkerſtraße 1— r. 
Hoſennählerinnen in und außer dem Haufe verlangt 

Nähter; Baumſtr. 21, v. 8 Tr. 

men auf Stepp- und Vort-Weſten verlangt 
Tücht 5 Rosengarten 9—10, v. 3 1 v. a 

and. 1. inennähterin anf Jacke 

zu Valetots verlange Dieiffelägeriie. 18. 
Jene füchtige Maſchinen⸗ and Handnähterin werden ber⸗ 

3 Tr. links. 


langt bei Wehrt, Roſengarten 41—44 
Tüchtige Pand⸗ und Maſchinennähterinue!“ 


4350 Mk. 
3500 „ 
2750 „ 


13 5 8 9 i 

108. „ 28. 88 Die größeren Reiſen führen bis Aegypten, Palästina, Syrien, Griechen- 

109. „ 22. Februar, 90 3500 „ land und der europäischen Türkel, zwei davon zurück über Stelllen und 

Ne J. März, 77 7 3000 Italien, die kleineren führen bis Corfu, Athen und Constantinopel, die 

111. „ 11. April, 34 „ 1300 „ letzte nur bis Constantinopel: 

112. S285. 34 1300 „ 

17. Mal, 18 800 „ 
nach 
23%. Februar, 46 Tage, 1500 Mk. 
J. Mürz, 45 „ 1800 „ : 11. April, 50 Tage, 2000 Mt 

en : Ar. 5% : 10 ; Dan CD ner 
18. — i ö L. Oeteder, 40 „ 1600 „ 
D. Mai, 2 550 „ 


Augerlüſſeg. esel unter Garantie der Unternehmung. 


Für jede Reiſe nicht mehr als 10 . 
Im Preiſe eingeſchloſſen: Fahrt, Hotel, Verpflegung, Führung, Koſten für alle Ausflüge zu Waſſer und zu Lande, Ab- und Zu⸗ 


Einzelne Fahrkartenhefte , deten nac den Orient, a Ostindien 1 Oslasien 


zu Original- Preisen ab Berlin, Dresden, 


Geselischaftsreisen 


Orient 


aft. Keine Maſſenfahrt. 
I bis 6 


Leipzig , München oder Wien über Budapest Fiume, Wilen — Triest, 
Programme auf Ber- 


„ Verona—Genua ete., Constantinopel für alle Züge. — 


Mohrenstrasse 10. 


Gesangbücher 


zu allerbilligſten Fabrikpreiſen 


Bollhagen in Dalbleder zu 2,50 % Forst in Halbleder zu 2,50 A, 


in Ganzleder mit Goldpreſſung zu 8 AM 


eh leder zu 3,00 A desgl 

vr in Gelbett a 3 M, desal im Golbfchnitt mit reich verziertem Beber: 
desgl in Goldſchnitt, Ganzleder, mit vergol⸗ band zu 8,50 

deten Mittelſtücken, zu 8,50 %, desgl. eleganteſte zu 4—8 , 
aaa in Lei 9700 Lederbande zu] dezal Sammet von 5 4 bis zu 15 4 
desgl. in Chagrin zu 5 %, 6 . u. 7 , Militaͤrgeſangbücher 
desal eleganteſte Luxusbände in Safflan und g f ® 

Kalbleder mit neuen Auflagen zu 8 % in Calico und Lederbänden 

bis zu 15 AM, r f 
desgl in ane mit reichen Beſchlägen in Spruchbücher in reicher Auswahl 


den neueſten Muſtern bis zu 15 Bibeln in großer Auswahl. 


Als Neuheit empfehle: 
Geſangbücher mit ciſelirtem Schnitt, hochelegant. 
Sämmtliche Einbanddecken find in meiner eigenen Deckeuprügeanſtalt gepreßt und kann 
daher volle Garantie für tadelloſeſte Lederpreſſungen geben. 
Das Einprägen von Namen findet auf Wunſch aratis ſtatt. 
Es find ſtets mindeſtens tauſend Geſangbücher auf Lager, daher größeſte Auswahl 
Billigfte Bezugsquelle für Wiederverkäufer Muſter im Schaufenſter 


R. Grassmann. 
Kohlmarkt 10. Kirchplatz A. 


auf Jackets verlangt ſofort Kloſterhof 1, 1 Tr. 


v Handnähterinnen auf Hoſen perlangt 
Schuhſtr. 9, 2 Tr. 


( 0 * 
Junge Mädchen 
Be rtabenedtnzüge, auch ſolche die lernen wollen, finden 
häftigung 


„ Grabow, Münzſtr. 3, 1 Tr. r. 

ahterſn fr Dand und Maſchine Jackets) verlangt 
Md Grünhof, Heinrichſtr. 20, 3 Tr. 

geſucht sen (mit guten Zeugniſſen) oder Aufwärterin 


Ger Bismarckſtr. 15, part. r. 
Geitbt - 2 
eübte Weſtennöhterinnen außer dem Haufe verl. 


I Maſchiner Roßmarkt 13, 3 Tr. 
nen: und 1 Handnähterin verlangt 


So kunde Pelzerſtr. 26, part. 

. — 'ennäbterinien Außer dem Haufe ee 
Ein ordentl. Mödchen 51, Vorder) 3 Tr. 1._ 

Sa fofort verlangt ira lustigen 
Tüchtige Ar 

auf zugeſchnittene 85 

züge finden Eder in. 

fort dauernde Beſchäftigung bei ſo⸗ 

ichard Braun, 
Breiteſtraße 15. 


— 


E Vermieltzunge es 


Wohnu ngen. 


Breſteſr. 48 

reiteſtr. 48, i 

zu vermiethen. Nähere 8 a 
Deutſche Straße 35 


im — — mit ſchöner Ansſicht auf Weſtend⸗ 
Age Wel Promenade) ſind in der 1. und 3 
ie zohnungen von 4 und 5 Zimmern mit Balkon 
— großen Nebenräumen ſogleich oder 1. A 2 
en. Näheres part, links Ber 
„berwiet 64, Ir, 1 möbl St f 
tet möbl. Stube z. 1. Febr. 3. 
8 eme af aße 12 und er a 
verm. Mäh. 18,1 BE u. Zubehör p. 1. April zu 


a 
Junkerſtr. 7 _ 
Arrillerieſtr. 3 eine .. Wohnungen. 
U. Aubeh, fofort oder zun Fi Stub, Kammer, Küche 
5 Zum 1. Februar zu v r. Küche 
Be Wilheinser, 18 ermiethen. 
Wen bee Cabinet und Zubehör zum 1. Apr; 
miethen. Näheres part,, beim Muth. April er. zu 
2 TUI Fr 
4 88 5 Pölitzerſtr. 96 zum J. April 
Meme 1 and obunng von 
e * 
f „keichl. Zubehör u. auf Wunſch 


- Wagenrem l 
Sich iſe z. verm. Näh 


Tree dir emen ex. 
ung zu bermieſhenube und auch eine Keller⸗ 


rau Tutede. 
eine Freundliche Vorder 


1 
Bear Für 
do Fuhrſtraße 9 7 
rung zum 1 — = 
. vermiethen. 


ont feat brwar au 


N te. L iſt eine? u Stuß . a — 
o heller Küche zu — em ig von Stube, Kammer 


8 


Roßmarktſtr. 


Stargard i. P. 


P 


Stettin ” 2 | 
e 18 C. I. Geleineky 3 1. P. 


Chauſſeeſtr. 52. 
empfiehlt Te 


Nähmaſchinen aller Syſteme, 


Speeilalität: 
Geletneky’s Nundſchiffchen⸗Nähmaſchinen. 
D. R.-P. 43099 


Können mit größter Leichtigkeit bei faſt geräuſchloſem Gange bis zu 
2000 Stichen in der Minute in Anſpruch genommen werden. Die Halt- 
barkeit derſelben iſt durch den ſinnreichen, dabei einfachen Mechanismus 
eine faſt unbegrenzte. 
Größe J für Familien: 


bedarf, beſonders geeignetfür | Singer-Nähmafchinen. 


Wheeler: Wilfon : Näh- 


nervöſe 5 er er mafchinen. 
Größe ür Counfec⸗ ; Näb⸗ 
tions-u. Corſettes⸗Näherel . chen⸗Näh 
Größe III für ſchwere White⸗Nähmaſchinen. 
u. leichte Schneiderarbeit f Voibrating⸗Shuttle⸗ 
Dieſelben find bis jetzt von W Nähmaſchinen. 
keiner andern Maſchine erreicht, was Elaſtic⸗Nähmaſchinen. 
Leiſtungsfähigkeit und leichten JA Säulen⸗Nähmaſchinen. 
geräuſchloſen Gang betrifft und wurde | Tack⸗Nähmaſchinen. 
denſelben die goldene Medaille in Köln Sattler⸗Nähmaſchinen 
1890 zuerkannt. | Sohlen⸗Nähmaſchinen. 


Eigene Neparaturwerkſtatt im Haufe. 


“Straf 
Kleinſchmiedg. 6. 


Holzmarktſtr 3. | C. 


— — 


ährteſter Konſtruktion offerire zu billigſten 
Ren 9 Ehe gründlichen und ſachgemäßen 
Unterricht gratis. 
Beſtes Erwerbsmittel 


für alleinſtehende Damen 


Zum 
Ausverkauf 


ſtelle nach bedeutender Preisermäßlgung 
Einzelne Roben, moderne Streifen, 3,60 M. 
Chebiots, neueſte Muſter, Robe 4,50 M. 
Schwerſte Damentuche, ganze Robe, 40 M. 
Foul“ in beſten Farben, ganze Robe 6,00 M. 
Jede ganze Robe 6 Meter, Stoff doppelt breit 
Rein leinene Taſchentücher, geſäumt 


2 utzend ‚50 * 
Mein leinene Damaſthandtücher, 
½ Dutzend 3,00 M. 

Tiſchdecken jeder Art, Stück von 1 M. an. 
Bettdecken, größte Sorte, Stück von 1.75 MN. an. 
Laken ohne Naht, geſäumt, aus Leinen und 
— 5 * 1 mit 

ame en aus beſtem } 

und ohne Beſatz, 1,00, 1,25, 1,50 M 


Proſpelte frei. a 
Arno Id Blaesing, Stettin, 
Breiteſtraße 20. 


Schweizer⸗Käſe (Weſtpr.) 
Pfund 60 und 70 empfiehlt 
Adolf Leuschner, 


Wollweberſtr. 20/21. 
*. Be chfein ſten 


Schmand-Käse 


Sie 50075, 100, 200 500 f. in ganz we Qualität. 
Haus. nnd flichen⸗Schürzen aus beiten 8. 
Stoffen, ſauber 1 80 Stück 0,50, 0,75 empfiehlt Otto Winkel, 
und 1,00 Marl. Breiteſtr. 11. 
W. L. ann Gun 
L. Gutmann, unmi-Tar: 
am Heumarkt. Disectes Import de Wee 


| 


brifation 
ſchloſſene 


Koulanteſte Zahlungsbedingun gen, leichte Abzahlungen 


[II TIT TTS 
Stettin, im Januar 1892. 


I, 


Hierdurch theile Ihnen ergebenſt mit, daß ich die 


bolonialwaaren-, Wein- & Butter-Handlung 
3 Preufiſcheſtr. 106, Ecke der Kronprinzenſtr., 


v übernommen habe und unter der Firma 


Carl Gehrke 


o οοοοοοοοοοοοοοοοοο 


fortfführe. 
Ich werde ſtets beſtrebt ſein, nur Waaren beſter Beſchaffenheit zu führen, und 
billigſte Tagespreiſe berechnen. 
Indem ich um Ihr gütiges Wohlwollen für mein Unternehmen bitte, zeichne 
Hochachtungsvoll 


Carl Gehrke, Preußiſcheſtraße 106, 


Ecke der Kronprinzenſtr. 


8888888888288 58505 


Tivoli- Brauerei, Grünhof. 


Fernſprech⸗Anſehluf Nr. 372. 
30 ½¼0⸗Flaſchen Bairiſch Tafelbier für Mk. 3,00, 
30 4½¼10-Flaſchen Doppel⸗Malzbier für Mk. 3,00, i 
Flaſchen ohne Pfand, liefere frei ins Haus. f 
Einzelne Flaſchen für 10 Pfg. find in den durch Plakate kenntlichen Ver kaufs 
ſtellen zu haben. 


Beſtellungen erbittet 


Otto Fleischer. 


— — 


a 
1 
3 
> 
4 
i 

4 


Ausverkauf 


der J. Kiempfner che: 


LKonkursmaſſe, & 
Schulzenſtraße 18, beſtehend in 


Tuchen und Buckskins, ſowie fertiger 
Herren- und Knaben- Garderobe 
von Sonnabend, den 2. Januar 1892 an. 
Werktäglich von 9—1 Uhr und 3—6 Uhr, 
Sonntags von 8—9 Uhr und 12 —2 Uhr. 


Der Konkurs⸗Verwalter. 
Johannes Siebe. 


eleganter Ansführung. it Garantirt reelle, beffere Arbeit. 
Durch eigene Werkſtätten bin ich im Stande, 


bedeutend billiger wie jede Konkurrenz am Platze 
zu verkaufen. (Auch Theilzahlung unter koulanten Bedingungen.) 
Ganze Zimmer-Einriehtungen nach Zeiehnuns. 


Beſte Empfehlungen ſtehen zur Seite. 
G. Cizelsky, Tifchlermeifter, Frauenſtraße 20, 1 Treppe. 


SS Se 
Abziehbilder 


für Lichte, technische Zwecke und zu 
Laterna Magica ganz meue Muster em- 
pfiehlt billigst 


R. Grassmann, 
Koblmarkt 10. 


un Spiegel und Posterwaaren 
0 e in allen 2 und Preislagen, New großartige Auswahl in einfacher und 


Feinste 


Disselarlet Püseh- Enel 


rn Fr. Mafia, Naeld, Heat 


Käuflich überall in den erſten Geſchäften der Branche. 
eneral⸗Agentur: 


C. E. Lemeke, Steitin. 


Soennecken's 


| 
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. Preisliste. mit) 
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Berlin — F. SOENNECKEN’s VERLAG. BONN. — Leipzig. 


Chocolat Menier empfiehlt Theodor Pee, Breſteffr. 60. 


und Grabow, Langeſtraßſe 1. 


Champagner 


Marke Carte Blanche H. Latour & Co. Epernay 
„ Carte d'or 5 
Frachtfrei ab Stettin gegen Kaſſe oder 


——— 


per Kiſte von = ganzen Flaſchen . 2 
Nachnahme, auch einzelne Kiſten abzugeben b 5 
Paul Gerlick, Spediteur, Sellhaus⸗Bollwerk Nr. 


| Einem hochgeehrten Publikum Stettin’s und Umgegend bie er- 
Echt Kulmb, Mönchshof, dunkel, 20 Fl, # 3 gebene Anzeige, daß wir mit heutigem Tage 


= | Sellin, Neuer Markt > 


echt Kulmb, Maingold, goldhell,20 
unjere auf das eleganteite eingerichtete 


EEE 
Garantirt reiner Kornbranntwein. 


Hiersurcı erlaube ich mir mitzutheilen, daß ich die General⸗Niederlage 
der hier durch ihren ſogenannten „Richtenberger Korn“ ſeit 50 Jahren rühmlichſt bekannten 


echt Minchn.Leistbräu, Se ilmayr, 20 
echt Nürnberger Freih, v. Tucher, 20 
echt Pilsner. Bürg. Bräuh., Pilsner, 15 
fi. böhm. Bräu, Rostock Pilsner, 25 
f. Bergschl.-Pilsner, Greifenbräu 26 
dunkles Exportbier, Moabit, 30 - 


Dr 


Denne ae SEE War ar Rn 
F 


£ 1 5 4 1 er 72 Klosterbräu Moabit, 25 N * E 5 
J ͤ[ßU—— | ie ee Budier-Handieng 
Wallensteiner (gay alter gepflegter Korn) I konenveiukiysim c eröffnen. Wir offeriren zugleich: 
Liter 1,60 ohne 85 0 a Allerfeinste süsse Sahnenhorstbutter per Pfd. 130 Pf. 
Tafel-Auuavit (hochretiſtzirt fuſelfrei) e berer Weißsbier 28 Hochfeine süsse Genossenschaftsbutter, „ 1.20 Pf, 
Liter 1,25 ohne Glas. | sowie frische Guls- und Hoſbutter „ „ 90 —1.0 Pf. 


De Wir bitten nun die geehrten Herrſchaften, ſich durch einen Probe⸗Einkauf von der 
. 4, Breitellt.. 4, wirklich guten und reellen Qualität unſerer Waare zu überführen und empfehlen uns 
früher Breiteſtraße 65, Hochachtungsvoll und ergebenſt 


empfiehlt ſei ßes 
nen Bruns & Woyle. 


und Hhrferten zu unge: 


„Wiederverkäufern Rabatt.“ In Gebinden zu Festlichkeiten billigst. rie * * \ aizap N 
Ich bitte al: Liebhaber und Kenner höflichſt, ſich durch einen Verſuch zu überzeugen, Oscar Brandt Allerfeinsten echten Emmenthaler Schweizei käse per Pfd. 80 Pf, 
daß dieſe bochfeinen pflegten Brannteweine an Wohlgeſchmack und Billig — b— 7 Zweite Qualität 51 „ 60 
keit alle 211 7 Waile Gilka und die meiſten Cognac⸗ CC Romadour, das denkbar beste „Stück 30 „ 
ſorten weit übertreffen. | j 8 
Eur Hochfeinen echten Limburger 8 
F. w; „Aasendorpf, | N lug 0 Peschlou, Sowie ſämmtliche Sorten Käſe in feinſter Qualität zu den billigſten Preiſen. 


wöhnlich billigen Preiſen. Ruiter- Gross- Handlung, Berlin, Geergenkirchstr, 61. 


2 Beamten und Militärs ge⸗ fan « ' 5 
Parzrilau: f. Bü en o- ee 8 bnessiniries Leil-hans Hemmarkl J 
biin u. 1 Nen 8888880 5 „. \ 
a ln Sr 1 — Cr 
aul Schlege!, Louiſenſtr. 9. 


1. JK H KAnn 


1 e a vr us — | h | 92 5 
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—ů— . — humoriſtiſchem Inhalt & 
a 30 Pfennige. 


Garbolineum „Avenarius“ / x-"rasmann. $ 


Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 3/4. & 
befindet ſich hei 


F 


e e e e Y 3 


4 
F 


l 


| 8 


(@ Heute und folgende Tage: 
Verkauf von zurückgeſetzten 
2 
2 
2 


Hrientaliſche Gardinen 
und Portieren. 
den Shawl von Mk. 3,50 au, 


empfehlen 


J. F. Meier & Co, 


Breiteſtraße 36-37. 


. A. Liskow Nachf. Stettin. 


Wiederverkäufer erhalten Rabatt. 


Für Geschäfte \ 12 2 3 Zeit gespart 


unentbehrlich 123 Vils Geld gespart 
Brief- 


Beste 


Hunderttausende 


2 A s im Gebrauche fein lackirt, auch mit Vorrichtung zum An⸗ und Los 45 
und billigste p 0 N 0 7 ließen. Ju allen Größen vorräthig bei 
Briefordner ' Bestes, System A. Schwartz, e 


Bau- u. Kunſtſchloſſerei, 
ar. Domftrafe Nr. 23 


= Pferdedecken, 


in Wolle, gefüttert und ungefüttert in jeder Größe 


Anus 5 Nr 3: 4 8.80 
— 
N rie e ,, 


Preisbuch kostenfrei 


5 — — —— 2 7 i A 
Berlin F. SOENNECKEN’s VERLAG =» BONN * Leipzig 


ierhaus „Zum Nordkap“ 


Sg IEBRBLEBE Sg „ r e eee ee e h Pr 
SS r e el baker gefüttert 180 5140 em 8 7,50 u. 8 M. Birken-Allee 34. 
IR waſſerdichte Wagen- u. Buden⸗Pläne, Oskar Stein. 
ip fertig m. Meffingöfen, v „441,75 2,75 p. Meter. k 
x 2 III Ah 8 2 6 cke zu Korn, Mehl, Häckſel, Kartoffeln ꝛc. 
88 - 9 in allen Größen, ebenſo große Partien ge» VX 8 3 B er Ar 2 
8 brauchter Side, werben auc leihweiſe abge⸗ 1 N 8 V 685 8. 2 — 6 En 
84 14 Reifſchlägerſtraße 14, empfehlt: i ſopie ſäcum liche Utenfilien 11 reichhaltigſter Aud babl 


zu billigſten Fabrikpreiſen 


Adolph Goldschmidt, 
Säcke⸗ u. Plan⸗Fabrik, 
Neue Königsſtraſſe 1. Telephon Nr. 325. 


Emil Salge, 
obere Breiteſtr. 69, empfiehlt: 
Ungarwein & Fl. von 1,00 an, 
franz. Rothwein d Fl. v. 1,00 an, 
ſchleſ. Rothwein & Fl. 65 „. 
Moſelwen a Fl. von 60 „ an, 
Apfelwein ſüß Fl. 55 H. Natur 400, 
fac Musca ! Linels Fl. von 55. Pan, 
fac Rum, Arrac, Cognac d Fl. 65 0 
Getreidekümmel Ltr. mit Fl. 90, 
Kurfürſtl. Magenwaſſer Ltr. 1,30, 
Ingwer: Magenwein Ltr. 1,30, 
Punſch⸗Ex tract m. Fl. von 1,30 an, 
Glühwein ⸗Extract m. Fl. v. 1,30 an, 
echt Richtenberger Korn Otr. 90 , 
. 8 echt Nordhäuſer Korn Ltr. 1,00 an, 
Br Villiaſte Wezugsauelle f, Spirituosen 


Löschmappen 
in prachtvollen neuen 
Bildern empfiehlt 

R. Grassmann, 
Kohlmarkt 10. 


2 Senidentuche breit, in guter Waare .. Meter 30 Pf. 3 5 6 
2 Dowlas, AERBETE Leibwäſche geeig Ae 37 Pf. && 
2 SHemdentuche, ſchwere Bualitäten, in halben Stücken a 8,00, 5% 
58 1 6,00, 7,00 und 7,50. 8 
Renforce, 2 Ellen breit, Bezügenbreite, Meter 75 Pf. SE 
dDowlas und Leinewand, Lakenbreite, Meter 90 Pf. SE 
* (1 Laken 1 M. 80 Pf.) > 
Dam maſt⸗Handtücher, / E. breit, 2 E. lang, De. 5 Mk. 3 
Damenhemden, ſauber genäht, v.ſchwerem Hemdentuch IM. 25 Pf SE 
K. do. mit E 1M. 30 Pf. 88 
Neue Muſter in Drell und Inlet (Bettbreite) SS 
in beſten Fabrikaten äußerſt preiswerth. 3 
. Feſte Preiſe. * 


zur Aquarell⸗, Del’, Chromo⸗, Majolika⸗, Spritz, Paſtell⸗, 
Bronce⸗, Holzbrand⸗, „Emaille“⸗Malerei. 
Gravirte Thonwaaren in diverſen neuen Muſtern. 
Zeichenutenſilien. 
Bureau⸗ und Luxus⸗Papiere. 


W. Reinecke, Trauenuſtr. 26. 

J. Kruses Möbeltischlerei, 
i rt 32, im früher Grawitter'ſchen Hauſe. 
hi eure meh Lager von Möbeln, Spiegeln u. Polſter⸗ 
waaren in großer Auswahl wegen nicht zu hoher Geſchoͤſtsunkoſten 


und eigener Fabrikation unter Garantie zu ſollden Preiſen. 
Insbeſondere empfehle nußb. und mahag. Büffets 


Spezial ⸗Niederlage 
r Chokoladen und Zuckerwaaren RE 


Gebrüder Stollwerck, Cöln a. Rh. 


Heyl & Meske, 46. Breite ſtr 46. 


g V S AN 4 1 44 O gr BR ur 15 = . 
= 7 


in Heften und in einzelnen Blättern. 


Malkasten 


für Aquarell Oel-, Porzellan-, Paſtell⸗, Spritz⸗Malerei. 
Staffeleien, Blendrahme, Reisszeuge, 


Wandteller .. ee u Vaptermache füt Oel- uud Aguarel- Malerei 


= 3 ne Are mm] ̊ . 2 RT SE 
Gravirte Thonwaaren 5 E. Chocolat Menier empfiehlt Theodor Pee, Breiteſt. 60. 
in diverſen Muſtern. = 85 NE 5 1 N Br = Labor, Renger — > 
Mal- und Zäeichenutenſilien, Tuſchkaſten. Ren Fölitzerstr. 98. Pölitzerstr. 98 


Wäſcherollen 


in beſter Ausführung unter Garantie, 


Neuheiten in elegauten und einfachen Luruspapieren. 
W. Reinecke, Frauenſtr. 26. 


Eu | Opitz und SchupbertSche 


RT EEE Concursma se. 
Bresla — Schul Unübertrofſen Die de BB, re mum 1 feine 
Breslauer Damen⸗Schuh⸗ — Liqueure, Düsseldorfer Funsch- Essenzen ruc-, 
und Stiefel⸗Lager 2 8 fhperhmpemittel bei Ananas-, Burgunder-, Portwein-, Rum-, Sherry-, 
Hünerbeinerſtraße Nr. 2. 


sch- und Glünweln - Essenzen, abse- 
Keuchhuſten, Se x - "und Roth-We 
Aeltestes renonim rtes tenchh iften, lagerte Bordeaux-, Mosel-, Port- un oth-Weine, 
Geschäft am hieſigen Platze. 


ham ‚erden zu 
Nur ächt in verſchloſſenen, mit meiner Sherry und © u 1 Were 
Größtes Lager. ai 


eee gen v Kc und 100 5 ehenen er m ss 1 2. 1 en 
8 ſaſchen un 
f Dauerhafte Arbeit N 
. 5 Billigſte⸗Preiſe. 4 Loſe verkaufter Saft iſt nicht von mir 
und übernehme ich für deſſen Reinheit 


gil vorrätbig bel Herrn W. Wagner, Preisen verkauft, worauf ich das geehrte Publikum ganz besonders aul- 
J. Stad f nnn Fritze 
J. Stadthagen, de ern Herman 


Laſtadie, Stettin. merksam mache. 
und Güte keine Garantie. 
; er. Verwalter. 
Hünerbeinerſtr. 2. ger. V 


* 


